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t ftmZWW NegierungsWe.
Neue Zmanzpläne See Regierung .

Verzicht auf Sie Kapitalabgabe !
Paris , 6 . April . Finanzminister b e M o n-

sie hat gestern mit den Sachverständigen
des Finanzministeriums die Finanz »
Pläne ausgearbeitet , die dem heute. -zusam »
inentretenden Kabinettsrat unterbreitet wer¬
den «sollen . Den Blättern zufolge ist de
Monzie im letzten Augenblick von der Kapi¬
talabgabe abgekommen und sieht jetzt fol¬
gende Maßnahmen zur Entlastung
des Schatzamts in Erwägung :

1 . Sofortige Ausgabe von 4—5 Milliarden
besonderer Goldscheine . Es handelt sich
nicht um eigentliche Banknoten, sondern um
sogenannte Decknoten , die durch kommerzielle
Wertpapiere garantiert werden. - Sie sind
hauptsächlich zur Abwicklung des Geschäfts¬
verkehrs zwischen den Banken bestimmt,- kön¬
nen aber auch , zwischen Privatpersonen aus¬
getauscht werde ». Die Scheine solle» so schnell
wie möglich ans dem Umlauf zurückgezogen
werden .

2. Beschleunigte Einziehung der Steuern ,
besonders Erfasiung der rückständigen Kriegs¬
gewinne. ' ' '

3. Neue Zusahstcuern aus Tabak, Streich¬
hölzer, Zucker usw.

4. Versteigerung gewisser Staatsmonopole
trotz des Widerspruchs eines Teiles -der Mehr¬
heitssozialisten.

'
Durch diese Maßnahmen würde es dem

Finanzminrster gelingen, jede direkte Besteue -
rung der Kleinrentner , der Deviseninhaber
usw . - zu vermeiden, wodurch eine Hebung
des allgemeinen Verbrauchs erreicht werden
könnte . Dem Finanzminister wird auch die
Absicht zugeschrieben , einen Großsinänzrat
zu bilden, dem maßgebende Persönlichkeiten
der Finanzwelt , des .Handels und der Indu¬
strie angehören sollen . ; Der „Jntrünsigegnt "
schreibt, es sei zweifellos, , daß Her-.rrot auch
in der Kammer unterliegen werde,- wenn er.
an der ursprünglichen Kapitalabgabe festhal -
ten wollte.

- '
Durch den nunmehr wahrschein¬

lichen Verzicht aus diese Abgabe
' wurde -

.sich
allerdings die Lage des Kabinetts - günstiger
gestalten . - -

Herrkot Sroht mit Ser Auflösung Ser
Kammer.

Paris , 6. April . H e r r i o t sprach gestern
aus einem Bankett in Fontainebleau .

' Er
stellte fest, daß die innere Schuld des Landes
unter Po in care auf 278 Milliarden an-
gekvachsen «sei und sprach die Meinung aus ,
daß ein mit einer solchen Schuld -belastetes
Land in seiner inneren Bewegungsfreiheit
ebenso gehemmt sei , wie ans außenpolitischem
Gebiet, wenn es nicht gelinge, mit . -den
Gläubigern Frankreichs zu einer Ver -
st ä n d i g.u n g zu kommen . Herriot verbat
sich ied-, Kritik von seiten ieiner jVoraoyaer .
Er erklärte, die Gegner forderten seinen '
Rücktritt mit der Behauptung, ' haß sie
dann die -besteh-n-desi- Schwierigkeiten- lösen
würden . Die Regierung halte es für das
richtiaste , erneut vor das Land hinzutreten
und sich , seinem Urteilsspruch anzüvertracheN .
Die Ausführungen Gerriots haben infolge
der unzweideutigen Anspielung aus die Mög¬
lichkeit einer K a m m c r a it f I ö s u n g gro¬
ßes Aufiehen erregt .

Haupiausschuß Ser '
basischen Zentrumspartei .

Dienstag , 7. April , vormittags 11 Uhr :
Sitzung im Landtagsgebäude in
Karlsruhe . Alle Mitglieder des Haupt -

nusschnsses sind dringend eingeladcn..
Tr . S ch o s c r , 1 . Vorsitzender .

Rücktritt öer bLlgifthen

Brüssel, 6 . April . Theunis hat gestern
vormittag dem König die D e m i s «s i o n
des Kabinetts überreicht. Die Blätter
widmen dem Kabinett warme Nachrufe.
„Soir " schreibt , die Regierung habe trotz der
Auflösung des Parlaments die laufenden Ge¬
schäfte weiter geführt . Auch habe sie ins¬
besondere die diplomatischen und wirtschaft¬
lichen Berhandlnngen fortgesetzt . Hymans
habe einen dreifachen Erfolg davongetragen,
indem er im Haag den Handelsvertrag mit
den Niederlanden , in Paris das Wirtschafts¬
abkommen mit Frankreich und in

_
Berlin

das Abkommen mit Deutschland abgeschlossen
habe . Die znrückgetretene Regierung habe
es verstanden, heikle internationale Probleme
zu lösen , die seit Monaten und Jahren poli¬
tisch und wirtschaftlich die Situation beein¬
flußten . Welche Regierung morgen auch ans

Vom Volks block wurde gestern mitge¬
teilt : In der heutigen Besprechung der Ver¬
treter der im Volksblock vereinigten Par¬
teien erklärte sich Reichskanzler a . D . Wil -
h e l m M a r x zur Annahme der Reichs¬
präsidentschaftskandidatur mit folgenden
Ausführungen dankend bereit :

„Mein Entschluß, mich für die Wahl des
Reichspräsidenten zur Verfügung zu stellen ,
ist mir nicht leicht geworden. Die hohen
Aufgaben, mit denen daS deutsche Volk in
der Reichsverfassung den Reichspräsidenten
betraut hat , erfordert vom Inhaber dieses
Amtes höchstes Verantwortungsgefühl und
treueste 'Pflichterfüllung . Ich danke den
deutschen Männern und Frauen , die zu mir
Vertrauen haben, daß ich meine ganze Kraft
ohne Rücksicht aus meine Person und irgend¬
eine Partei für das Wohl von Volk und
Reich einzusetzen bereit bin.

Die höchste Pflicht des Mannes , den das
deutsche Volk als seinen Vertrauensmann
zum hohen Amt des Reichspräsidenten be¬
ruft , ist der Schutz und die Wahrung der
Verfassung, aus der ihm seine Rechte und
Pflichten erwachsen . In freiem Entschlüsse,
zu dem sich das deutsche Volk aus dem Zu¬
sammenbruch in kraftvoller Selbsthilfe auf¬
gerafft hat , bekannte sich das deutsche Volk
zum Volksstaat, zur Republik. Ausgabe des
Staatsoberhauptes muß es sein , diesen Wil¬
len des Volkes zu achten und zu sichern. _

Auf diesen Grundfesten der Verfassung
soll sich in Freiheit und gegenseitiger Dul¬
dung unser nationales , wirtschaftliches und
kulturelles Leben entfalten . Unser aller
Streben muß daraus gerichtet sein , das
öffentliche Leben rein zu halten und vor
Zersetzung seiner inneren Kräfte zu bewah¬
ren . Je ernster dieses Streben das ganze
Volk in allen seinen Schichten beseelst um
so sicherer wird es zu erkennen vermögen,
was der Gesundung und dem Wiederaufstieg
dienen will. Aber um so entschiedener wird
es auch alle unlauteren Machenschaften von
sich weisen , die nicht Reinigung , sondern Be¬
unruhigung und Verhetzung. bezwecke »

Solange ich politisch tätig bin , ist _
es

immer mein Ziel und Streben gewesen ,
unser so tief zerrisicnes Volk zu gemein¬
samer Arbeit am Wohle des Vaterlandes
zusammenzuführen. Mein Glaube , daß
sich das deutsche Volk nicht nur im Kriege,
sondern auch im Frieden als eine unlös¬
liche Seelengerneinschaft einmal erkennen
und fühlen wird, ist so unerschütterlich,
wie mein Vertrauen auf Deutschlands Zu¬
kunft. Diesem Ziele werden wir näher¬
kommen , je mehr es uns gelingt , unser
ganzes öffentliches Leben mit wahrhaft
demokratischer Gesinnung und sozialem
Geiste zu dnrchdringen. Fühlen wir uns
alle wirklich innerlich miteinander verbun¬
den , als ein Volk, dem in seiner tausend¬
jährigen Geschichte Glück und Leid in rei¬
chem Maße zuteil geworden ist und das
sich jetzt wieder einmal aus tiefer Not zu

Ruder kommen möge, es stehe fest, daß -das
-Kabinett Dheunis sich große Verdienste er-
worben habe.

Die Wahlen in Selgien .
Berlin , 6. April . Wie die „Montagspost "

aus Brüssel meldet, sind die P a r l a m e n t s-
Wahlen im ganzen Lande bisher in voll¬
kommener Ruhe verlaufen . Zwischenfälle
von Belang haben sich nicht ereignest

Rücktritt - es italienischen Kriegs¬
ministers.

Rom, 5. April . Die Demission des
Kriegsministers Giorgi ist vom König
angenommen worden. Giorgis Rück¬
tritt wird vielleicht Umgestaltungen in Ma¬
rine und Flugyesen nach sich ziehen . Sein
Nachfolger dürfte General B a d o g l i o sein ,
der bisher Botschafter in Brasilien war und
bereits aus der Heimreise begriffen ist. Doch
werden auch als Nachfolger die Generale
Cadorna und Peretti vielfach genannt .

neuer Geltung und Größe cmporringen
muß , dann werden wir uns über alle poli¬
tischen, wirtschaftlichen und sozialen Ge¬
gensätze, sowie über alle Unterschiede des
Glaubens und der Weltanschauung hinaus
gerne und freudig die Hände reichen .
Mein ganzes Leben hindurch habe ich mich

um die Wahrung und Pflege der hohen G ü -
ter christlicher und deutscher Kul¬
tur bemüht. Gerade in diesem Monat
wuchs in mir die Erkenntnis , wie reich und
vrelgestaltet das kulturelle Leben unseres
Volkes ist, wie aus den starken Kräften der
Ueberlieserung gesundes neues Leben reift ,' wie sehr jedwede beste Ueberzeugung Achtung
verdienst- und - daß ein ruhiges Zusammen¬
leben nur verbürgt werden kann, wenn ' der
Staat die Gewissensfreiheit seiner Bürger
gewährleistet und wenn das Volksleben von
gegenseitiger Rücksichtnahme und Duldsam¬
keit erfüllt ist. In diesem Geiste zu wirken,
wird mir stets eine der vornehmsten Pflich¬
ten sein . Wir brauchen diesen inneren Frie¬
den vor allem deshalb , weil wir immer noch
vor der schweren Aufgabe stehen , den
äußeren Frieden sichern zu müssen . Wie ich
den Weg der deutschen Außenpolitik sehe ,
habe ich durch meine Arbeit im Dienste des
Reiches volle Klarheit geschaffen . Das deut¬
sche Volk will die Verständigung im Geiste
der Gerechtigkeit und wahrer Weltbefrie¬
dung, ein Ziel , das nur erreicht/werden kann,
wenn das Recht der Völker auf Freiheit und
Selbstbestimmung gewahrt bleibt. Darum
müssen wir alles daran setzen , daß der Be¬
völkerung der noch besetzten Gebiete die end¬
liche Freiheit wird , und daß allen unseren
Volksgenossen das Recht der staatlichen
«Selbstbestimmung zugesianden wird , das
andere Völker für sich in Anspruch nehmen.

"

Hmüenburg lehnt ab.
Berlin , 6. April . Wie die Morgenblätter

melden, wird die Bestrebung , den General -
seldmarschall v. H i n d e n b u r g als Kan¬
didaten des Reichsblocks aufzustellen, dadurch
erledigt , daß Hindenburg aus persönlichen
und sachlichen Gründen es abgelehnt
hat , eine solche Kandidatur anzunehmen. Der
Generalfeldmarschall hat darüber hinaus den
Reichsblock ersuchst wie bisher alle Kräfte
zusammeuzuhalten . .

Ein völkischer Protest .
München, 6. April . Nach einer Meldung

des „Völkischen Kuriers " hat der national¬
sozialistische Reichstagsabgeordnete . F r ick
beim Wahlprüfungsamt die Gültigkeit
der Reichspräsidentenwahl vom 29 . März
1925 angesochten . Die Anfechtung wird
mit dem Adolf Hitler ' auferlegten Rede¬
verbot und dadurch verursachten Unmöglich¬
keit begründet, für die Reichspräsidentenwahl
die nötige Versammlungspropaganda durch¬
zuführen.

Der Wille zum Sieg»
Die Vorgänge im Ringen um

Kandidatur Marx .
Aus dem Reichstag wird uns von. bsjan-

derer Seite in Ergänzung und BestätiMKg
des schon Gemeldeten

, geschrieben :
Der verflossene Freitag ist in der an dra¬

matischen Zwischen - und Wechselsällen so
überaus reichen parlamentarischen Epoche
-der letzten Wochen wohl einer der maMsi -
testen Tage gewesen . Man muß es scMl
selbst miterlebt haben, welche Fülle von M
überstürzenden Ereignissen sich zutrug , vis
aus den Verwicklungen der verschiedensten
und teilweise kritischen Art die klare Linie
sich wieder Herausbildete.

Der Tag begann mit der Sitzung des
Reichspartei » Ausschusses d er
Deutschen Zentrumspartei , in
welcher Fehrenbach den Bericht über
die Vorgänge der letzten Tage und über die
Vorbereitungen zu der Aufstellung einer
Sammelkandidatur Marx erstattete. Der
Reichsparteiausschuß, erfüllt von dem Wil¬
len, dieser Kandidatur zum Siege zu ver¬
helfen, beschloß nach ganz kurzer Aussprache
die Stellungnahme des Parteivorstandes zu
billigen , wonach ,

die Kandidatur Marx
auch für den zweiten Wahlgang aufrecht er¬
halten werden soll. Dieser Beschluß wurde
einmütig gefaßt.

Damit war für das Zentrum die klare
Linie gegeben , und die Front geschlossen.

In erfreulicher Weise ergänzt wurde diese
Entscheidung durch die ebenso geschlossene
und einheitliche Haltung der preußi¬
schen Zentrumsfraktion , die nach
der letzttägigen Entwicklung der Dinge in
Preußen dort die Kandidatur Braun sür
die Ministerpräsidentschaft einmütig unter¬
stützte, soüaß , was auch stimmungsmäßigvon außerordentlicher Bedeutung war , diese
Wahl schon im ersten Gang zustande kam.

Nun war inzwischen beim Vorsitzenden der
Reichstagssraktion ein Brief , des Vorsitzen¬
den der Bayrischen Volkspartei eingegangen,
in welchem . eine. Besprechung. beitn Reichs¬
kanzler angeregt wurde mit dem Ziel,'

.über
die Möglichkeiten einer bürgerlichen Sam¬
melkandidatur noch einmal zu sprechen. Nach¬
dem der Parteiausschuß die Sammelkandi¬
datur Marx bereits ausgestellt hatte , ver¬
sprach er sich von dieser Besprechung freilich
nicht mehr viel. Doch wurde , da immerhin
die Möglichkeit vorlag , für die Kandidatur-
Marx eine breitere Basis zu schaffen, ein
Unterhändler in diese Besprechung entsandt.
Dort wurde aber im Gegenteil von Reichs¬
kanzler Luther auf die Bedenken hingewiesen,
die ein heftiger Kampf , namentlich auch nach
der konfessionellen Seite hin , auslösen
müsse, und es wurde in Anregung ge¬
bracht , den stellvertretenden Reichspräsiden¬
ten Simons als solchen Kandidaten zu
benennen . Es war zwischenzeitlich auch der
Gedanke aufgetaucht, durch ein verfassungs-
änderndes Gesetz Simons , für sieben Jahre
zu bestätigen. Doch wurde bei der allgemei¬
nen Ablehnung der Parteien dieser Gedanke
rasch wieder fallen gelassen . Die dann spä¬
ter fortgesetzten Besprechungen beim Reichs¬
kanzler , an denen dann auch die Vertreter
der sozialdemokratischen Partei terlnahmen,
ergaben keine neue Möglichkeiten zu einer
Einigung und der Führer der Bayrischen
Volkspartei erklärte, daß seine Anregung er¬
gangen sei , noch ehe der Beschluß des Zen-
trums bekannt gewesen sei . Ausdrücklich sei
hervorgehoben, daß der Vertreter der
Deutschen Volkspartei erklärte, sie
könnten sich , nachdem sie auf I a r r e s f e st-
g e legt seien , und an i h m s e st h i e l t e n .
für eine bürgerliche Sammelkandidatur
nicht mehr einsetzen. Die Deutschnationalen
gaben eine völlig ausweichende Erklärung ,
mit der überhaupt nichts anzusangen war.
So erwies sich dieser Versuch als ein völliger
Fehlschlag . Der sozialdemokratische Vertre¬
ter Wels warf die Frage auf , warum » an
denn erst heute, nachdem die Parteien mit¬
ten in ihren Beratungen ständen und zum
Teil schon damit zu Ende wären , noch ein¬
mal diese Frage aufwerfe und warum mar«
das nicht vorher getan hätte. Darauf kop 'nle
keine Antwort gegeben werden. Der Reichs -
kanzler, dem die Situation ganz offensicht¬
lich durchaus unangenehm war , schloß daher

Ma« an das deatW Volk.



Montag , den 6. April 192»SeitL *

bte Versammlung , nachdem Fehrenbach aus¬
drücklich festgestclllt hatte , daß sämtliche
Parteien gegenüber den Anregungen des
Reichskanzlers sich die Entscheidung ihrer
Fraktion Vorbehalten pattem

Damit stecht die Kandidatur Marx
nunmehr endgültig fest . der
Wille zum Ti ege wird ihr auch zum
Erfolg verhelfen.

*
In der Nachmittagosipung des Parteiaus -

schussbs erstattete , zunächst Reichskanzler
Marx einen eingehenden Bericht über
seine Bemühungen , als Ministerpräsident in
Preußen angesichts _ der ungeheuren Not¬
lage dieses Landes eine arbeitsfähige Regie-
rirng zu schaffen . Die Dersainmlung nahm
mit dem allergrößten Interesse Kenntnis
non den Schwierigkeiten und Hemmnissen,
die bei diesen opferwilligen Bemühungen
Marx bereitet wurden .

Inzwischen waren die Dinge wegen der
Reichspräsidentschaft endgültig geklart. Am
Abend fanden noch Besprechungen mit den
Sozialdemokraten und Demokraten statt , dle
erklärten , sich mit aller Energie für die
Kandidatur Marx einzufetzen . Mt einer
freudigen Begeisterung und

'
mit dem Willen

zum Siege wurden diese Verhandlungen ge¬
führt .

Reichskanzler, Marx dankte den Mitglie¬
dern des Parteraussckmsses für das große
Vertrauen , das ihm entgegengebracht wurde
uud er versprach , sich allen Opfern im In¬
teresse unseres lieben deutschen Vaterlandes
und Volkes trendigst unterziehen zu wollen.
Ein von ihm ausgebrachtes Hoch auf die
Deutsche Zentrumspartei fand stürmischen
Widerhall.

Justizrat Mönnig - Köln sprach sodann
das Schlußwort , indem er zu begeistertem
Schaffen und Arbeiten für den Sieg auf -
forderte und ein Hoch auf Marx ausbrachte,
das ein jubelndes Echo fand . Mit dem Der-
sprechen, mit aroßtem Eifer sich den kom¬
menden Aufgaben zu widmen, ging dann
bsr Parteiausschuß auseinander .

Tin Entwurf Zu einer oür e
meinenzahrverkehrsorünung.
Bon Reg.-Rat 2fr . Hoffmann -- Frsiburg.

Seit etwa 15 Jahren hat der allgemeine
Berkehr in Deutschland durch die Uebernahmo
des Automobils und des Kraftzweirads als
Verkehrs mittel eine ungeahnte Belebung
erfahren . Der Krieg und die dadurch be.
dingte Erstarkung der Automobilindustrie ,
die nun ihre verpollkommneten Leistungen
der Friedenswirtschaft im Konkurrenzkampf
zur Verfüaunq stellt , beMeunicite eine Ent «
Wicklung, deren heutiges Ausmaß der Ge¬
setzgeber nicht vorausgefehen hatte . Das Ge¬
setz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
vom 3. Mar 1919 gab dem damaligen Bun -
desrat die Ermächtigung , die zur Erhaltung
der Ordnung und Sicherheit auf den öffent.
Heften Wegen oder Plätzen erforderli¬
chen Anordnungen über den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen zu treffen . An eine
reichsrechtlrche Regelung des allgemei¬
nen Verkehrs dachte man damals noch nicht .
Was als ungeschriebenes Verckehrsgcwohn -
heitSrecht aalt , erfuhr nun in den kommen¬
den Jahren eine nach Land und Ort auf
Grund polizeilicher Vorschriften verschiedene

Spamsthe Sriefe .
Christus wird lebendig,

in der Karwoche
von Sevilla .

Es ist kaum zu glauben und ist selbst für den
Fremden . d« : es oft erlebte , ein Ereignis , das
er mit dem Verstand vergebens zu begreifen
sucht . Auch dann nicht, wenn er d .e Bewohner
der heitersten Gegend Spaniens und v,elle :cht
der ganzen Erde genau kennt uiid weiß , wie
großartig es gemeint ist, wenn sie bei der schlech¬
ten oder fehlenden Bremse an den Eisenbahn -
zügen oder bei dem leüensgefährl .chen Zustand
einer Brücke sagen : „Macht nichts ! Passieren
Wird schon nichts ! Ties ist sa die Erde der hei¬
ligen Jungfrau . " i

In dieier Stadt per entzückendsten Blumen¬
gärten , der märchenhaften Gassen , der Tauben -
travlichkoit , des anmutigsten Frauenzaubers , der
»rassigsten " Stiergefechte , der Heimat der Car¬
men und des Don Juan , wird jedes Jahr die
Karwoche zu einer Macht des Grauens und der
Erschütterung .

E? geschieht durch Prozessionen , die von den
zahlreichen Pfarrkirchen guSgehen , aber gebildet
werden durch die religiösen Bruderschaften , die
..EonfradiaS . die zum größten Teil aus dem
18., 1b . und 17. Jcchrhundert stammen . Diese
Bruderschaften sind eine Art Zwischengemeinde .
Sse bienen das ganze Jahr hiiidurch beim reli¬
giösen Kultus und sorgen für seine Pflege . Die
Relignn wird durch sie praktisch und volkstüm¬
lich , denn ihnen gehören die besten Vertreter
afler Stände am In den Prozessionen , die am
Palmsonntag Aschermittwoch, Gründonnerstag
und Karfreitag immer gegen Abend stattfinden
und außerdem am Karfreitag ganz frühmor¬
gens . offenbart sich ihr tiefster © mit . In der
nächtlich frühen deS Karfreitage am ergreifend¬
sten-

In den Gassen , die das Laternen - und Mond¬
licht erleuchtet , erschenen alle Farben Ic 'chen -
hast . Die Menschenströme , schon erfaßt von dem,
was kommen wird , sind stiller als sonst Und glei¬
chen großen Wanderungen des todgeweihten ,
ewig unruhigen Menichenoeichlechies . Nwle
Fremde sind hier . Alle Morels sind überfüllt .
Äük Tribünen gewisser Vlabe warten sie.. Auf
Balkonen . die fast fedeS Fenster ■,irren , staben ste

Regelung . Je rnehr sich der allgemeine
Durchgangsverkehr von den Eisenbahn, und
Wasserwegen durch die Vervollkommnung der
Kraftfahrzeuge wieder der Land - und Orts¬
straßen bediente, umso unangenehmer wurde
die unübersehbare Zahl von Verordnungen ,
Bezirks- und Ortspolizeivorfchriftsn , die
beute zu einem wahren VerkehrshemmniZ
ausgewachsen sind . Verschiedenen Anträgen
im Reichstage und immer und immer wieder
geäußerten Wünschen der Kraftfahrzeuglenker
trug schließlich das Gesetz zur Abänderung
des Gesetzes über den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen vom 21 . Juli 1923 dadurch et¬
was Rechnung, daß es die Reichsregierung
mit Zustimmung des Reichsrats ermächtigte,
über die Regelung des Kraftsahrzeugverkehrs
hinaus eine Verordnung über den „allge¬
meinen Fährverkehr " zu erlassen , soweit
diese in Rücksicht auf üenKrafi -
f a h r z e u g v e r k e h r erforderlich ist. Ein
solcher Entwurf liegt nun vor. Die Verkehrs¬
verhältnisse sind aber inzwischen so dringende
geworden, daß ihnen selbst für den Fall , daß
der Entwurf in ergänzter Fassung Verord¬
nung werden sollte , nicht gedient wäre . Die
Angst, niit der inan an einer vor üalö zwei
Jahren gegebenen gesetzlichen Ermächtigung
festhält, erscheint dem voraussckauenden Der-
kehrsmanne umso unverständlicher, als das
Reich verfassungsmäßig -die sogenannte Kom.
petenz-Kompetenz hat und polizeiliche Ge¬
biete, die bisher den Ländern Vorbehalten
waren , in ciaener Zuständigkeit regeln kann.
Dazu bedarf es allerdings eines Reichsgeset »
zes . Die Verwirrung im Verkehrswesen
wird nur dann Behobenwerden , wenn der g e-
iamte Verkehr, Fuhrwerk -, Kraftfahrzeug -,
Fahrrad - und Fußgängerverkehr , in eigener
Materie einheitlich geordnet wird . Mit einer
bebelfsweisen Annäherung der zu erlassenden
Fahrverkehrsvorschriften an die Regelung
des Kraftfahrzeugverkehrs , die der „Entwurf "
zur Voraussetzung hat , ist dem gegenwär-
tigen und mit Bestimmtheft zu erwartenden
zukünftigen Verkehr nicht geholfen. Das
Publikum als solches, nicht nur der Fahrer ,
muß im Interesse der allgemeinen Ordnung
und Sicherheit an Hand gesetzlicher
Vorschriften 'schnellstens erzogen werden.

Im Einzelnen schlägt der „Entwurf " we-
seiftlich folgendes vor : Auf öffentlichen We¬
gen und Plätzen verkehrende Fuhrwerke
(gleichgültig, ob von Zugtieren oder Men¬
schen bewegt) müssen sich in verkehrssicherenr
Zustande befinden. Während der Dunkel¬
heit oder bei starkem Nebel müssen bespannte
Fuhrwerke mit einem ausreichenden Lichte
auf der linken Vordersefte versehen sein.
Langholz- und hochgedeckte Fuhrwerke (z . B.
Möbelwagen) ' und zusammengekoppelte
Fuhrwerke haben außerdem am Hinteren
Ende eine Hellbrennende Laterne mit farb¬
losem Glase zu führen . Für ländliches
Fuhrwerk soll die vordere Beleuchtung nur
auf Kunststraßen verpflichtend sein , die von
der höheren Landesverwaltungsbehörde
näher bestimmt werden . In der Entwurfs -
begründung wird auf das „Bedenkliche " hin-
gewiesen , das ein völliger Verzicht auf
Beleuchtung landwirtschaftlicher Fuhrwerke
haben würde . Abgestellte Fuhrwerke sind zu
beleuchten . Eine wesentliche Forderung der
Kraftfährzeugsahrer auf Ausbildung und
Prüfung der Fuhrwerks f ü h r e r findet aus
rein praktischen Gründen keine Berücksichti¬
gung . Gefordert wird lediglich die „ .Taug¬
lichkeit" des Führers eines selbständigen
Fuhrwerks . Daß man von der Normierung

gedrängt voll Neugiex auf den außerordentlichen
sie. Aber auch sie macht da§ L :cht der Nacht
aschengrau, und bald auch werden ihre Herzen
zittern .

Gegen 2 Uhr nachts ist es . Die Menge staut
sich auf dem Kirchenplatz mit der alten Kirche,
woran am Turm oder am Zinnendach noch dies
und das an die Araber erinnert . Rings um
reihen sich die Bälkone , alle mit Patmenwedeln
sprechen nicht laut , sie murmeln nur . Die Luft
duftet zwar nach Pomeranzen und Rosenblüten ,
doch ist sie kühl und scharf, und mancher von den
Menschen riskiert diese Nacht sein Leben . Da
zerreißen diese tückische Luft hie und da , nah
und fern Trompetentöne , die die Nerven der
durch das Warten und die Neugierde gespannten
Menschen erschüttern.

Bald öffnet sich die im christlich -arabischen
Bogen gebaute Kirchenpfortc . Immer tritt zu¬
erst be - diesen Prozessionen der Führer heraus .
Er trägt ein großes Kreuz aus getriebenem
Silber oder aus Sch Idpatt oder aus Sandelholz .
Neben ihm schreiten zwei Träger von reich ver¬
zierten silbernen Laternen . Ein ganz fabelhafter
Prunk wird sich entfalten . Es zeigt sich aber,
daß gerade durch diesen, an eine unpersönl che,
gemeinschaftliche Sache verwendeten Prunk das
persönliche menschliche Elend geradezu nieder¬
schmetternd wirkt.

Schon dieser Äreuzträger und neben ihm die
Laternenträger beweisen es . Es scheinen näm¬
lich keine Menschen, sondern Mumien zu sein,
Diener eines unheirnlichen und Übermensch! chen
Gesch cks . Sic sind vermummt von den Füßen
b 's zum Kopf , kurtenhaft und in der einen Pro¬
zession weiß , in der anderen schwarz oder violett
oder rot oder grau . Ueber das Gesicht fällt
d 'e Kapuze , deren ungeheurer Zipfel hoch wie
eine umgestülpte Riesenposaune über den Kopf
steigt . Lange Reihen solcher „Nazerener " fol¬
gen . In der Hand tragen sie brennende Kerzen,
die sie im Gürtel ihrer Kutte stützen. Aus dem
vermummten Gesicht starren nur durch einen
Schb

'
tz ihre Augen , worin sich das Kerzenlicht

spiegelt , so daß eS wie Blutstropfen aus d ' esen
Larv -ngesichtern alühi . Ihre Füße schlürfen m
^ flflandcflen : mitunter aehcn sie oucki in Lack-
schnben uiit goldenen oder silbernen Schnallen .
Beides wirkt gleich aufregesiv .

Es fnntuti der Banncriräger . der eine pio -
' ' •. ' . • ' >' 'n : mit icvr ' ül ' -b

eines bestimmten Alters allgemeinhin ab¬
seh en will, ist bedauerlich. Die Begründung
damft . daß eine solche Bestimmung wegen
der Leitung landwirtschaftlicher
Fuhrwerke „wirtschaftserschwerend" _ sein
würde , befriedigt nicht . Die Verkehrssicher¬
heit in Städten jedenfalls erfordert unbe¬
dingt die Festsetzung eines Mindeftaüers als
präventive Garantie für bte geforderte
„Tauglichkeit" zur Fuhrwerksleitung . Er¬
fahrungsgemäß fährt die landwirtschaftliche
Bevölkerung schon im eigenen Interesse ihre
Produkte nicht mit „Kindern " rn die Stadt .
Der Führer , nicht der Eigentümer des Fuhr¬
werks, wird für die Verkehrssicherheft seines
Wagen verantwortlich gemacht . Er ist auch
zu besonderer Vorsicht in Leitung , und
Bedienung seines Fuhrwerks vervflichtet
(Rechtsfahren, nicht schlafen ufw.) . Entgegen¬
kommenden Fahrzeugen ist rechtzeitig ( !)
und genügend nach rechts auszuweichen,
oder , bei besonderen Umständen (Scheuen
der Pferde !) oder da , wo die Oertlichkeit ein
Weiterfahren nicht gestattet, zu halten .
Ueberholenden Kraftfahrzeugen muß die
Fahrbahn sofort freigemacht werden.
Innerhalb von geschlossenen Ortstei¬
len hat das von rechts kommende Fahrzeug
das V o r f a h r t s r e ch t . Der Führer darf
das Fuhrwerk nicht verlassen , bevor
er alle Vorsichtsmaßregeln getroffen hat , um
Unfälle und Verkehrsstörungen zu vermer-
den. Ein allgemeines Verbot , Fuhrwerke
unbeaufsichtigt stehen zu lassen , nahm der
Entwurf (trotz eindringlicher Forderung von
bestimmter Seite ) nicht auf , weil eine solche
Vorschrift (wie anzuerkennen ist) wirtschafts¬
erschwerend wirken müßte ; in den meisten
Fällen wäre die Mitnahme eines Begleit-
mannes erforderlich.

Der flerger
über die Einigkeit der verfassungstreuen ,
Parteien bei der Reichspräsiderftenwahl ist
das Kennzeichen der bisherigen Järresleute .
So schreibt z . B . die Kreuzzeitung ani
3. April : .

Herr Marx will Reichspräsident von roten
Gnaden werden . „Wir können ihn und seine
Partei nicht daran hindern , dieses Babanquespiel
m .t dem deutschen und dem eigenen Parteischick¬
sal einzugehen . Aber eins können wir heute
noch : Ze . gen . wie es anders gemacht werden
muß , wenn man aus staatspolitischer Verant¬
wortung und nicht aus parteipolitischer Bindung
heraus handeln will . Für alle btc, denen der
Staat und die Nation das Primat politischer
Anschauung bedeuten , ist es nun an der Zeit ,
herauszutreten und Imitative zu entwickeln,
Der Parteischacher beherrscht- die Stunde . Soll
er auch Ans ' das Handeln - vorschreiben, oder
wollen wir ihm Paroli bieten ? . . . JarreS
steht außerhalb aller Machinationen der letzten
Tage . ( ! ) Er bleibt nach wie vor die Kandidatur
des Reichsblocks. Wir erwarten heute noch den
Entschluß und seine selbstverständliche Prokla¬
mation .

"

„Heute iwch !
" Das war am letzten Frei¬

tag ; aber heute am Montag ist Jarres noch
immer nicht proklamiert . Ob er es wird
und will, steht noch nicht fest. Der Grund
dafür ist die Enttäuschung , die im Laaer der
Rechteri seit dem 29 . März und insbesondere
seit dem einigen Aufmarsch von Zentrum ,
Demokratie und Sozialdemokraten herrscht .
„Herr Marx will Reichspräsident von roten

großem Kreuz wehen läßt . Es begleiten ihn die
Hörnerbläser . Ihr Horn ist aus leuchtendem
Silber . Ein Samtwimpel mit Goldborde hängt
an ihm . Wiederum folgen Kreuzträger , alle so
furchtbar vermummt , alle so schlurfend. Es ist
so still , daß man die Kerzen knistern hört .

Aus den: golddunstigen Hintergrund der
Kirche kommen Soldaten in der Tracht der rö¬
mischen Zenturionen , kommen wappengeschmückt
der Grotzbruder mit dem Vorstande der Bruder¬
schaft , kommen Stadt - und Pfarrvertreter , kom¬
men Priester in schwarzen goldgestickten Ornaten ,
kommen Kirchendiener mit Weihrauchfätzlein .
Es wehen mit ergreifender Gewalt die Klänge
eines Trauermarsches und dann , umschwebt von
Weihrauchwocken, im Glanze Hunderter von
Kerzen - und Laternenlrchtern erscheint auf einer
seidig strahlenden Baldachinbühne , die 20 bis
40 Brüder unsichtbar unter der Bühne tragen ,
da?» was jetzt die Atassen packt. Es ist „nur "
ein Auftritt aus der Passionsgeschichte unseres
Erlösers , in Holz dargestellt Natürlich an chm
sind nur die Klerder. Doch daZ Gesicht und die
Gebärde , die ein längst verstorbener großer
Künstler in sie hineinlegte (und die meisten sind
von großen Künstlern geschaffen) erhalten in
dieser Nacht des Mysteriums und in dieser
himmlischen Beleuchtung dmch ihren schwerge¬
sättigten Ausdruck und durch ihre hoheitsvolle
Haltung eine unglaubliche lebendige Gewalt aufdie Zuschauer.

Der Menschensohn, der zugleich Gott ist, und
m solchen Grausamkeiten stirbt , wird zu der
rührend milden Gestalt allen waffenlosen
menschlichen Leidens . Me Ungerechtigkeit , alle
?!ot des Lebens bricht auf weint , klagt, bebt die
Arme zum Erlöser .

Am meisten ergreifen aber jene Bildwerke ,die das Leiden der schmerzhaften Mutter Gottes
darstellen . Ihr „Paso "

(wie man die Bildwerke
nennt ) ist ein Berg von Rosen . Lilien , Nellen .
Ihre qualgebeugte Figur umhüllt ein Schleppen¬
mantel aus Samt oder Brokat , überschleiert von
echtem Goldgewebe und übcrsät von echten Edel¬
steinen . Unzählige Lichter flammen In diesem
Gefunkel und Geflimmer erscheint ihr schönes
von allen Schmerzen durchfurchtes, von goldenerKrone umstrahltes Gesicht als spräche cs : „So
hoch stehe ich , so reich bin ich und muß doch den
ticssten Kummer tragen ! " Das Mitleiden , die

{•f .'.r ' frTüT1-: : ? t' rr tnirb wn
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Gnaden werden" : men sicht, wie das deutsch -
nationale Blatt nocy ganz im Deinen vor
1918, d . h . in politischen Illusionen lebt ;denn vor 1918 stand die Sozialdemokratie
allerdings nicht auf dem Boden der Verfas¬
sung, und trotzdem verschmähten damals sehr
viele heutige Deutschnaticmale und Deutsche
Volksparteiler nicht, „von roten Gnaden"
Abgeordnete zu werden und 'Sozialdemokra¬
ten im monarchischen Staat zu Abgeordneter ,
zu wählen, wie wir es in Baden bekanntlich
ein ganzes Jahrzchnt erlebt haben. Heute
aber, wo die Sozialdemokratie auf dem Bo¬
den der Verfassung stcht und posftiv ft ,
Staatsleben mitarbeftet , ist es für die Kreuz -
zeftung ein Vabanguespiel mft dem deutschen
Schicksal, wenn ein Staatsmann , wie Marx,
sozialdemokratische Stimmen bei der Reichs-
Präsidentenwahl erhallen soll. Den Leuten
um die Kreuzzeitung hat offenbar der Aerger
über die Einigung der Verfassungstreuen
den gesunden Menschenverstand betäubt.
Und mit welcher Genugtuung haben Liese
Deutschnationalen und Volksparteiler letzt¬
hin mehrfach die Hilfe der heutigen Roten
ja Allerrotesten, der Kommunisten, der Mos¬
kauer in Anspruch genommen , damft ft
Preußen nicht ein Mann , wie Marx , all
Ministerpräsident eine Regierung bilden
konnte . Jawohl , „Parteischacher beherrscht
die Stunde " und zwar so sehr, daß der
blöde Parteigeist der Rechten in Preußen
lieber das Staatswesen in ärgste Gefahre),
kommen läßt , als daß sie von der Sabotage
der einzig möglichen Regierungsbildung ab-
lassen . Der Parteigeist verkleistert diesen
Politikern so sehr Herz und Hirn , daß sie
Macchiavellische Machtpolftik treiben , ohne
die wirkliche Macht zu haben. Mag der
Staat zu Grunde gehen , wenn nur ihr Par -
teigeist zu seinem Recht kommt. Das ist um -

ekehrt das , was einst unser Gröber gesagt
at : „Mag die Partei zu Grunde gehen ,

wenn nur das Vaterland gerettet wird."
Und Marx , der Kandidat der verfassungs¬
treuen Parteien , ist ein Gesinnungsgenosse
von Gröber , auch wenn das Karlsr . Tagblatt
ihn als Kandidat der (vaterlandslosen ) In¬
ternationale beschimpft . Wer Charak¬
ter hat . wird Las dem Tagblatt einstreichen !

Der vertrag über Sie 2bproz. Abgabe .
Berlin , 4. April . Halbamtlich

wird gemeldet : Zwischen der deutschen uud
der englischen Regierung ist Donnerstag ein
Abkommen über die Ablösung der englischeir
Recovery -Abgabe abgeschlossen worden. Das
Abkommen wurde auf deutscher Sefte vo«
dem Staatssekretär des Auswärtige « Amts
Dr . Zehubert und auf englischer Seite von
dem Botschafter in Berlin Lord dMberuon
Unterzeichnet. Durch dieses Abkommen wird
das festige Verfahren , wonach bekanntlich
die deutschen Waren bei ihrer Einfuhr «ach
England einer besonderen Abgabe in Höhe
von gegenwärtig 26 Prozent unterworfen
werden, durch ein Svstem von monatlichen
Pauschalzahlungen abgelöst , die ans dem
Durchschnitt der Monatsstatistik errechnet
werden, und deren Sterlingbetrag durch frei¬
willige Ablieferung aus den deutsche « Ex¬
porten aufgebracht wird. Der Gegenwert
der abgelieferte » Devise « wird den Expor¬
teuren naturgemäß aus der Dawesauuuftät
in Reichsmark vergütet . Der Generalagent ,
das Trausserkomftee und die Reparatious -
kommissio» haben dem Abkommen bereits
zugestimmt .

Ekstase. Die mannigfache Milde , Anmut .
Frommheit und Adeligkeit des ondalusifchen
Völkchens offenbart sich in einem Mitschmerze,
den eS nicht bei sich behalten kann. Gewöhn¬
liche Arbeiter , gewöhnliche Arbeiterinnen , eilte
und junge Frauen und Männer jeden Standes
werden nicht nur zum GÄdet erschüttert , sondern
der Schmerz flammt so in ihnen , daß einzelne
ihm Ausdruck geben. Woran sie vor einer
Stunde noch mcht geglaubt haben , davon spre¬
chen sie jetzt , doch singend in jener eigentüm¬
lichen Coplaform , die so all wie ihre Erde ist.
Wieder braust dann die süße und furchtbare
Trauermufik . Der Zug wandell gespenfterhaft
bei immer neuen Austritten des Mitleids durch
das Gaffengeschlinge und durch die Kathedrale,
die fast kahl an Steinbildern und Gemälden ist.
deren Pfeiler und Gewölbe sich aber in einer
schwindelhaften Erhabenheit bis in die Unend¬
lichkeit zu verlieren scheinen, rein und sanft und
so gotisch katholisch, wie ich selbst m Frankreich
wenige . gesehen habe. Geringer noch als sonst
fühll sich hier der Mensch, und fruchtbar und
wunderlich zugleich ist der Anblick der Büher -
züge, ^ die sie durchwandern.

Ein weißer Holzturm schwebt aus fein ge¬
gliederten Säulen in vier Stockwerken 34 Meter
hoch. Seine Figuren verkörpern den Aufgang
des alten Bundes in den neuen Bund , und der
Turm hütet das Merheiligste während der
Trauertage . 120 Silberlampen und - 800 Kerzen
erleuchten ihn und erleuchten in himmlischer
Phantastik die Züge der Vermummten , die aus
mehr als 30 Pfarrkirchen ihn durchziehen.

Mit dem Morgenlicht , das in die Stadt wie
in eine Gruft fällt , verschwinden spukartia und
traumhaft die gespensterhaften Prozesswnen .
J ^tzi flitzt das andalusische Sonneiflicht und

Schutthaufen lustig , und auf den
cstraßen , d >e durch die vielen Wachstropfen glit -
i* 'g wie Eisbahnen sind, hebi ein fröhliches Gr-
jodel , Getanze , Getrinke cm. Ostern ! Ostern!

Von den Klagegesängen ergriff mich aui
meisten dieser :
-Ln der Straße der bittern Not

oine Mutter gar Iveinen sehr,
flch fragt : - „Wen , Du süße , verlorst an de »

Tod ? "
« >e sagt : „Ten Erscbafser der Welt "

, und
meinte midi mehr .

"
\ v3n* W o f r I i c f’-
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Unter außerordentlich zahlreicher Bsteiligung
fand die diesjährige Hauptversammlung des
„Gtadtausschusses für Leibesübungen und Jugend¬
pflege Karlsruhe " in den Räumen der Bad . Lan-
desturvanstalt statt . Das umfangreiche Arbeits¬
gebiet, das im Laufe des letzten Jahres zu beMäl -
tigen war , umritz der seitherige Geschäftsführer,
Turnlehrer C. Feuchter , in seinem übersicht¬
lich aüsgefuhrten Tätigkeitsbericht , in dem er
u . a . ausführte :

Es wird heute schon vielfach betont , daß das
Gebiet der LeiSeSübungen einen viel zu breiten
Raum in dem Betätigungsfeld und dem Jnter -
essenkreis des deutschen Volkes einnehmen würde.
Wer so spricht — und es sind deren viele, deren
Mitarbeit wir begrüßen müßten — laßt sich
blenden, entweder durch Gesamtziffern der Ver¬
eins Mitgliedschaften oder durch mitzverstandene
Zeitungsberichte. Wir müssen uns doch vor allem
fragen , wer treibt denn wirklich Sport ? und wirk¬
lich Leibesübungen ? Rach einer vorsichtigen
Schätzung sind es immerhin leider nur 3 v. H .
unseres ganzen Volkes , die das tun . Angesichts
dieser Sachlage , die durch den furchtbaren Ader¬
laß des Krieges noch erschwert ist, muß die kör¬
perliche Erziehung unsexes ganzen Volkes eine
unerläßliche Aufgabe des Reiches., der Staaten
und der Gemeinden sein, fiir die alle Volkskreise
Mitwirken sollten. Vor allen Dingen aber die
Körpererziehung hinein in unsere Schu¬
len . ! Schon vor 100 Jahren hat Fichte der deut¬
schen Nation zügerufen , daß unsere Schulen viel¬
mehr Erziehungs -, als reine Wiffenschaftsschulen
sein sollten, daß wir zugunsten der harmonischen
Ausbildung der Gesamtpersönlichkeit von dem
einseitigen, übertriebenen Intellektualismus uns
sreimachen müssen . In Preußen wurden aus¬
gehend von diesen Gedanken Reformpläne aus¬
gestellt , nach denen in den höheren Schulen die
Nachmittags vollkommen frei gemacht wurden . Es
ist doch gar nicht möglich , daß unsere Primaner
mit 86 und mehr Wochenstunden, mit 4 durch
wissenschaftliche Fächer belegte Nachmittagsstun-
dsn und einer Menge wissenschaftlicher Hausauf¬
gaben überhaupt an die Förderung ihrer Körper-
entwicklung herantreten können. Ich spreche mit
Herrn Dr . Boelktz, preutz . Minister für Wissen¬
schaft , Kunst und Volksbildung, der in der deut¬
schen Tagung für Körpererziehung erklärt , daß
in Preußen schon heute Eingaben auf Eingaben ,
kommen, die die Nachmittage wieder mit Unter¬
richt belegen wollen, wie es früher war . Da muß
ich doch sagen, ist es Zeit , die Augen aufzuhalten ,
und ich halte es nicht für eine Abschweifung vom
Thema , wenn ich im Geschäftsbericht des Stadt -
ausschusses darauf hinzuweisen mir erlaube . Wir
wollen nicht weniger intensive wiffenschastliche
Arbeit ; aber ein Abbau der Fächer wäre von
Nöten.

Verstehen Sie mich nicht falsch, sehr geehrte
Herren , wenn ich Ihnen als Männer , die in den
Verbanden, Vereinen und Schulen Tag für Tag
Kleinarbeit leistmr , wenn ich Ihnen als . eigent¬
liche Träger des ganzen . Werkes .erklären mutz ,
daß es Ihnen auch nicht gleichgültig sein darf , in
welche Hände der Turn - und Sportunterricht an
unseren Schulen gelegt werden wird . Als Turn¬
lehrer selbst spreche ich hier nicht pro domo. Ander¬
seits kann es aber auch den Schulen nicht gleich¬
gültig sein, auf welchen Wegen die Jugend in den
Vereinen geführt wird . Hier muß in erzieheri¬
schem Sinn Hand in Hand gearbeitet werdem Es
darf beispielsweise rächt Vorkommen , daß Schüler
jeweils an Montagen absolut aufnähmeunfähig
für jedes Gebiet erscheinen, durch übermäßige
körperliche Inanspruchnahme am . Vortage von
seiten des Vereins . Der verantwortliche Vereins -
leiter muß es auch strikte zu verhindern wissen ,
daß _Jugendliche — ich rechne hier nicht alters -
gemaß ; dazu gehören alle, die in der Schule sind,
auch die Herren Primaner — daß diese Jugend¬
lichen nach Wettspielen im Ort oder auswärts
an Festabenden teilnehmen , woselbst im Kreise
der erwachsenen Sportleute an sich verständliche
Gepflogenheiten herrschen können, die aber der
Jugend nicht geziemen und im Widerspruch stehen
mit den erprobten schulischen Prinzipien . Ich
bitte Sie , sehr verehrte Herren , in diesem Sinne
auch fürderhin wirken zu wollen ; dann werden
die bestehenden Reibungsmöglichkeiten im Inter¬
esse unserer Jugendwohlfahrt ausgeglichen sein.

Anläßlich der Landestagung des bad. Landes -
ausschußes für Leibesübungen und Jugend¬

pflege veranstaltete der Stadtausschuß am 29.
März einen festlichen Begrützungsabend im städt.
Konzerthaus , in dem erfreulicherweise, zahlreiche
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
erschienen waren . Der Generalsekretär des
D .R .A . , Herr Dr . C. Diem , war zu einem Vor¬
trag über : „Sport — ein Weg zur Vollkommen¬
heit " gewonnen worden. Es war eine machtvolle
Kundgebung für den Gedanken der Leibesübungen
und Jugendpflege . In anerkennenswerter Weise
stellten sich zur Ausschmückung des Programms
der Karlsruher Lehrergesangverein , die Bereini¬
gung bad. Polizeimusiker und eine Mädchenabter-
lung des KTB . 46 zur Verfügung . Es sei ihnen
auch an dieser Stelle für die freudige Mitarbeit
gedankt. y .

Der Tätigkeitsbericht.
Ende März fand für Lehrerinnen der höheren

Lehranstalten und der Volksschulen ein fünf¬
tägiger Schwimmkurs statt . Das .Ministe¬
rium des Unterrichts hat den Teittrehmerinnen
Urlaub zugebilligt, sowie auch später dem S .
für diese Einrichtung Dank und Anerkennung
ausgesprochen. _ Leider mußte eine Anzahl der
gemeldeten Teilnehmerinnen wieder absagen, da
nach der Beurteilung der einzelnen Schulvorstände
eine Vertretungsmöglichkeit in jener Zeit nicht
überall bestand. In den Weihnachtsferien war
ein achttägiger SkikurS in Wtgashütten
vorgesehen, wozu 28 Teilnehmer gemeldet waren .
Leider blieb der Kurs infolge der diesjährigen
ungünstigen Schneeverhältnisse im theoretischen
Teil stecken . Herr Ing . Comp-Karlsruhe weihte
die Herren theoretisch — unter Benutzung der
Lichtbilder von Luther -München — in alles
Wissenswerte ein ; zum Kurs selbst aber , der
unter Leitung des Turnlehrers Wolssberger -
Freiburg stattfinden sollte, konnte es nicht kom¬
men. (Ostern - --österr. Alpen ? )

Zur Zeit veranstaltet der Stadtausfchuß einen
Jugend führe rkurs , der 7 Wochen währt ;
jeweils an einem Abend der Woche finden die
festgelegten Vorträge hier in diesem Saale statt.
Es nehmen am Kurse 20 Herren etil . In an¬
erkennenswerter Weise hat sich eine Reihe von
Herren , die in dem staglichen Gebiete aus große
Erfahrung zurückblicken , zu den Referaten Lereik
erklärt . Es sprach Herr Regierungsrat Prof .
Broßmer über Jugendliche Gemeinschaftsformen
und wird noch sprechen über Das Problem der
Reife. Die vorjährigen RJWK . wurden in der
üblichen Weise von Schulen und Vereinen durch¬
geführt . In Karlsruhe nebst Vororten nahmen
im ganzen 1567 Knaben und Mädchen teil , wovon
904 die Bedingungen erfüllten . 95 Teilnehmer
erhielten die vom , Herrn Reichspräsidenten ge¬
stiftete Urkunde, die übrigen Sieger wurden mit
Urkunden vom Stadtausschuß bedacht . Die letzt-
jährige sog. Herbststäffel der Vereine und Schulen
wurde zu einem großen Jugend -Turn - und Sport¬
tag erweitert » um eben jenes vorhin erwähnte
Prinzip des Züschäuens zu umgehen. Für dieses
Jahr ist bei , der Durchführung der Veranstaltung
aus mancherlei Gründen an eine Trennung von
Vereinen und Schulen , von Mter und Jugend ge¬
dacht.

Ein großes Arbeitsgebiet, das zeitlich den
Stadtausfchuß am meisten in Anspruch nimmt ,
erstreckt sich in dem Verkehr mit den Behörden,
um berechtigte Wünsche der uns angeschlossenen
Vereine zu vertreten und , zum Erfolg zu ver¬
helfen. Es ist uns eine Freude , feststellen zu
dürfen , daß sowohl das , Ministerium des Unter¬
richts, als auch die Stadtverwaltung unsere
Wünsche sehr entgegenkommend und verständnis¬
voll behandelt hat . Wir sind hier den Herren
im Ministerium des Unterrichts , Herrn Mini¬
sterialrat Dr . , Huber und Herrn Regierungsrat
Prof . Broßmer , zu großem Danke verpflichtet.
Sie haben sich stets in aufopfernder Weise , und
nicht immer ohne entgegengestellte Widerstände
für die Interessen der Vereine eingesetzt und Er¬
folge errungen , wofür ich die Ehre habe, namens
des Stadtausschuffes von dieser Stelle aus den
besonderen Dank auszusprechen. Der rührigen
Mitarbeit dieser Stellen haben wir es auch mti
zu verdanken, wenn wir die Pächtsätze der Sport -
Plätze . auf ein erträgliches Matz herabzusetzen
erreichten (1 Ar -- 25 Psg . pro Jahr ) . Auch die
Entschädigung für die Benützung der Turnhallen
dürfte wohl vorläufig als befriedigend angesehen
werden (25 , 40 und oO Pfg . ) . Es wäre allerdings
begrüßenswert , wenn das Beispiel der Stadtver -

Georg Sreibergs Ausstieg.
Roman von Jgna Mari a.

60) -

Fruhlingsfroh , Ute sonst so nüchternen
Sttaßenzüge , frühlingsfroh die Menschen,
die dort spazierten ; der blaue Sonnenhim¬
mel spiegelte sich in den Augen und zün,'
dete im Herzen manches Hoffnungslicht .
Das lachte, und plauderte und slirte und
scherzte , und wo nur zwei junge Menschen
zusammenschritten , spazierte die Liebe lustig
nebenher.

Bei Josty hatte man den Sommerbetrieb
eröffnet , die breite Terrasse war wie stets
Ssch an Tisch besetzt, und die „Kellner hat¬
ten nicht Hände genug , alle Wünsche zu be¬
friedigen .

Durchdringend , gleich einem Warnungs -
signal , tönte das Horn der Schupo , wie
durch Zauberhand stockte der Verwehr , stopp¬
ten Autos , hielten die Straßenbahnen , starr-
den Wagen , u,nd der Fußgänger , der sich
schon unter irgend einem Vehikel dieies
Hexenkessels wähnte , atmete auf und trach¬
tete, eilig den gefährlichen Platz zu über¬
queren. Von der Kaffechausterraste aus
sah sich dieses Wechselvölle Spiel recht un-
terhattend an, so man nicht durch sern Ge-
genüber abgelenkt wurde.

Ja , dieses Berlin ! Georg Freiberg hatte
sich langst dem Großstadtbild eingofügt , er
war Großstädter geworden und siebte dieses
ewig unruhige Leben, diests Einsamsem ur-

mttten Millionen von Menschen, die gleich
ihm kämpften und rangen um

„
die Existenz ,

die gleich ihm sich über den Frühling freuten
und wie er, Kinder dieses großen Berlins
waren . In diesem Sttudel merkte man erst,
daß man lebte , dies ununterbrochene Jagen
nach einem unbekannten Hiel , stachelte zur
Pollen Entfaltung der Kräfte an. Bisher
war sein Leben ein sanftes , ruhiges Hin -
dämmern gewesen , in Berlin war er erwacht.
Georg liebte diese Stadt umsomehr, .als er
sich hieb konnte zum erstenmal Visitenkarten
drucken lassen:

Georg Freiberg , Ingenieur .
Anfangs wollte ihn Zagen befallen ange¬

sichts des Riesenbetriebes , angesichts dex vie -
len Diplomingenieure mit dem Zeichen ihrer
akademischen Zugehörigkeit im Gesicht, mit
den zwei Buchstaben vor ihrem Namen , der
doch in der Welt so schwer wog . Bis er vor
seiner Arbeit stand , da vergaß er alles um
sich her und hatte sein ganzes Denken und
Fühlen nur auf die Arbeit gerichtet ! Er
würde ihnen schon gleichkommen, auch ohne
Schmisse und Doktortites .

Zu den Vorlesungen an der Technischen
Hochschule war er gewissenhaft nach Cbärlot .
tenburg hinausgefahren , hatte gesehen, wie
leichtfertig die jungen. Akadennker den Vor -
lemngsn fernblieben. Er beobachtete sie ,
wenn sie in ihrer Kneipe saßen , bedauernd
und doch wieder froh , nicht unter ihnen zu
sein Es sind richtige Fatzkes , dachte er und
merkte nicht , wie er unwillkürlich ihre Ge-
pfloseNtzetten nachahmte.

waltung Stuttgart , die Sportplätze gänzlich frei
zur Verfügung stellt , vielfache Nachahmung finden
möchte.

Im Laufe des nächsten Geschäftsjahres wur¬
den dem Stadtausschutz im städt. Voranschlag
8000 M bewilligt (wie im Vorjahre ) . Wir denken
vorläufig , damit auSkommen zu können und
glaubten im ersten Jahre unserer endgültigen
Aufnahme im städt. Budgetplan der Stadtver¬
waltung durch VergleichsargumentL der Zahlen
mit anderen Städten nicht undankbar erscheinen
zu dürfen . Das Prinzip hat uns zunächst mehr
zu befriedigen wie die Zahl .

Im Laufs des vergangenen Geschäftsjahres
mußte Herr Dr . Bier infolge Arbeitsüberhäufung
im Berufe seine rührige Arbeitskraft dem Stadt¬
ausschuß leider entziehen . Ebenso stellte Herr
Hauptlehrer Spiegel , der die '

Abteilung Turnen
im Stadtausfchuß bertrat , sein Amt zur Ver¬
fügung . Beide Herren gehörten mit zu den
eifrigsten Mitarbeitern unserer Sache und wir be¬
dauern das Ausscheiden der bewährten Kräfte ,
indem wir ihnen für ihre bisherige Mitarbeit
unseren wärmsten Dank aussprechen.

An Neuaufnahmen im Stadtausschutz sind zu
verzeichnen: Gewerkschaftsbund der Angestellten;
Ruderklub Salamander ; Rad -Renn - und Touren -
klub Karlsruhe ; Kanuklub Rheinbrüder ; Rad-
fahrerverein Sturm ; Keglerverband Karlsruhe .

Der
Rechenschaftsbericht

des Schatzmeisters Herrn W o l p e r t wurde
geprüft und für richtig befunden . Dem
Vorstand wurde die Entlastung erteilt . Der
Vorsitzende des Stadtausschuffes , Professor
Dr . Ballweg , wies im folgenden
darauf hin , daß die bisherige organische Zusam¬
mensetzung der Organisation sich nicht bewährt
hätte . Die Möglichkeit , bei Ausschutzfitzungen
wichtige Entschlüsse durch Pluralstimmrecht zur
Erledigung zu führen , kann niemals dazu bei¬
tragen , dem Vorstande die notwendige Ileber-
blicksmöglichkeit über die Bedürfnisse der ein.
zelnen Vereine zu geben . Es muß vielmehr dar¬
auf hingearbeftet werden , von dem System der
bisher einberufenen Ausschüsse abzukommen und
an deren Stelle eine nach Bedarf einzuberufende
sog. Vertreterversammlung zu setzen, in welcher
jeweils jeder Verein seine Vertretung zu ent¬
senden hat . Dadurch ist außerdem ein lebhafter
Konnex der einzelnen Vereine mit den Organen
des Stüdtausschusses gesichert . Die Vornahme
dieser organisatorischen Neueinrichtung bedingt
gleichzeitig eine Satzungsänderung . Der Vor¬
sitzende vertagt die Versammlung mit Rücksicht
auf die vorgeschrittene Zeit . In der am Diens¬
tag stattgefundenen zweiten Haupwersammlung
wurde der neue Satzungsentwurf durchberaten.
Als einschneidende Aenderung wurden die Aus¬
schüsse abgelehnt und dafür die erwähnte Ver-
treterversammlung eingesetzt . Die Wahl des Vor¬
standes hatte folgendes Ergebnis :

1 . Vorsitzender: Prof . Dr . Osk. Ballweg ; 2.
Vorsitzender: Oberpostsekretär Bohner ; 3. Vor,
sitzender : Prof . Dr . Eichelberger ; Geschäfts¬
führer : Turnlehrer C . Feuchter ; Schatzmeister:
Postinspektor K . Wolpert.

Es wurde beschlossen, die Organisation in das
Vereinsregister eintragen .zu lassen . Der Vor¬
sitzende beschloß die überaus anregende Versamm¬
lung , indem er dem bekundeten großen Interesse
freudigen Dank zollte.

Die Trsuerfeier in Detmolö.
Detmold, 4. April . Die Hauptstadt von

Lippe-Detmold trauerte gestern um die Opfer
der Katastrophe auf der Weser. Es gab kein
Haus , das nicht Trauerschmuck trug . Reben den
umflorten Reichsfarben sah man die lippeschen
Landesfarben und zahlreiche lange schwarze
Trauerfahnen . Die ganze Bevölkerung der
Stadt war auf den Beinen und diele Hunderte
aus Westfalen, Hannover und Braunschweig
wohnten der Trauerfeier bei . Eine große An¬
zahl von Kriegervereinen und vaterländischen
Verbänden mst ihren Fahnen gaben den toten
Kameraden das letzte Geleite . Das Exerzier -
haus auf dem Hof der Kaserne des schwer be¬
troffenen I . R . 18, war in eine Kapelle umge¬
wandelt. Tannengrün schmückt die mit schwar¬
zem Tuch ausgeschlagenen Wände. Reichswehr-
minister Dr . Getzler und General v. Seeckt ,
der Kommandeur des Wehrkreises 6, Exzellenz
von Ledebour . sowie der Jnfcmterieführer 6,
Generalmajor v. Forstner , viele Offiziere des

Fm Werk war er gut gelitten ob seines
stillen , zurückhaltenden Wesens , bei dem Be¬
sitzer beliebt . Natürlich , brachte ihm dieses
Wohlwollen nicht gerade die Freundschaft der
übrigen Ingenieure ein .

Die Diplomingenieure übersahen , ihn ge¬
flissentlich oder behandelten ihn mit herab-
lassender Gönnermiene . Da war besonders
ein Dr .-Jng . Hans OlÜrecht mit zerhacktem
Schädel und manchem Schmiß auf der Backe ,
der es für nötig hielt , Georg den Unterschied
zwischen Ingenieur und Diplom -Ingenieur
klarzumachen.

„Ingenieur ist eben ein Techniker, lieber
Freiberg ! Aber , Diplom -Jngenieur , sehen
Sie , wir Akademiker — "

„Ja, " sagte Georg gelassen, „ es besteht
ein Unterschied. Auf dem Technikum ist
Herzenstakt eine immerhin noch sichtbare Tu¬
gend, das Polytechnikum scheint die Takt¬
losigkeit zu züchten, sonst würde mancher Aka¬
demiker nicht so freigebig mit taktlosen Aeuße .
rungen sein, nicht wahr , Herr Doktor ?"

Beim Stammtisch hatte sich Hans Olbrecht
geäußert : „ Ein eingebildeter Mensch, voller
Sparren und Dünkel , dieser Freiberg . Spielt
sich auf und ist nicht mal Akademiker! "

„ Er leistet aber etwas in seinem Fach."
Dr . Weyrodt lehnte sich in den Stuhl zurück ,
„das ist wohl die Hauptsache. Ein äußerst
brauchbarer Kerl , auf den man sich unbe¬
dingt verlassen kann."

Hätte Georg dieses Urteil gehört, er hätte
sich die taktlosen Bemerkungen Olbrechts we°

Landheeres und der Marine nähmen an der
Trauerseier teil . Zahlreiche Abordnungen der
Truppenverbände der 6. Division trugen grüne
Kränze in den preußischen und stppeschen
Farben , auf denen die kurzen Grutzworte stehen :
„Den verunglückten Kameraden ! " Gegen halb
1 Uhr waren die Reichswehrtruppen der Garni .
son Detmold, die Kriegervereine und die vater¬
ländischen Verbände , mit Hunderten von Fahnen
zu der Trauerseier für die verunglückten Reichs¬
wehrsoldaten auf dem Kasernenhof vor dem
Exerzierhaus aufmarschiert . Kurz nach 2 lllhr
erschien die Geistlichkeit . General von Seeckt
legte einen großen Kranz der Obersten Heeres¬
leitung am Fuße der drei schlichten Särge nie¬
der, um die die zahlreichen Angehörigen der
Opfer des Unglücks Platz genommen hatten .
Rach den Klängen eines Chorals hielt der Bischof
von Paderborn eine ergreifende Trauerrede , in
der er besonders der Treue gedachte , die die 80
Toten der deutschen Reichswehr und ihrem
Vaterlande geleistet haben. Dann predige der
Garnisonspfarrer von Detmold, Dr . Verdel-
mann . Reichswehrsoldaten trugen darauf die
Särge auf einen offenen Wagen , worauf sich
der Trauerzng unter den Mangen eines Traner -
marsches in Bewegung setzte. Reichswehrminister
Dr . Getzler, General von Seeckt viele Offiziere ,
die Spitzen der Staats - und Reichsbebörden, un¬
ter ihnen Oberpräsident Noske , und das Land-
tagspräsidium von Lippe-Detmold folgten dem
Zuge zum Ehrenfriedhof .

Rach den Ansprachen der Geistlichkeit nahm
, Reichswehrminister Tr . Gehler

das Wort zu einer kurzen Gedenkrede, in der er
u . a . ausführte : „ Ergriffenheit erfaßte mich
und die gesamte Reichsregierung , als wir von
den großen Opfern erfuhren . 80 treue Kame¬
raden hat die Flut zu sich hinabgezogen. Die
Dpfertat dieser jungen Helden möge für die
jungen Kameraden ein Wegweiser für Pflicht¬
erfüllung gegenüber dem Vaterlande und zu hin¬
gebungsvoller Einigkeit sein. In den Annalen
der jungen Reichswehr soll diese Opfertat mit
Stolz für alle Zeiten vermerkt sein . Leuchten¬
den Auges sollen die kommenden Kameraden von
diesen Helden hören. Das Gedächtnis der Toten
alle Zeit in Ehren zu halten , sollen wir deutsche
Soldaten uns zur Pflicht machen .

"
Das Mitglied des Landespräsidiums , Drake,und Oberbürgermeister Peters -Detmold sprachen

kurze Worte der Teilnahme und des Gedächt¬
nisses. Nach dem Gebet feuerte eine Reichswehr-
kompagme die Ehrensalve über das Grab .

Frankreichs Beileid .
Berlin , 4. April . Der französische Botschaf¬

ter in Berlin hat gestern Außenminister Dr .
Stresemann das Beileid der französi -
schen Regierung zum Unglück auf der
Weser ausgesprochen.

Die Bergungsarbeiten au der Weser.
Berlin , 4. April. Vom Standortkommando

Minden wird, wie die Morgenblätter melden,
mitgeteill , daß sich am gestrigen Nachmittag die
Zahl der geborgenen Leichen auf 25 erhöht hat .
Zn den Bergungsarbeiten ist jetzt ein Taucher,
kommandö der Marinestation der Nordsee heran¬
gezogen worden.

Polen .
Die Sozialisten für die Heeresvorlage .
Warschau, 4 . April . Gestern abend bewil¬

ligte der polnische Landtag mit bedeutender
Mehrheit das Rekrutenkontingent für das
laufende Jahr . Danach besteht die Zahl der
in diesem Jahre auszuhebenden Soldaten
170 000 . Vor der Abstimmung fand eine
längere Debatte , in der die Rede des SPre -
chers der Sozialisten , der bedingungslos für
die Heeresforderungen emtrat , Aufsehen
erregte. Die Rede wurde von der rechten
Seite des Hauses mit stürmischer Begeiste¬
rung begrüßt . Ein Antrag der radikalen
Bauernpartei , dem Kriegsminister Sikorski
das Mißttauen auszusprechen, wurde abge-
lehnt und veranlaßte eine große Kundgebung
der Rechten und der Mitte für den General .

Neue russische Note au Polen.
Warschau, 4. April . Die russische Regierung

hat Polen eine weiters Note wegen der

nigev zu Herzen genommen . Nun also war
es wieder da , das Deklafsiertsein , das Nicht-
anerkanntwerden , was er immer gefürchtet
hatte, und nun , da er Ingenieur geworden ,
überwunden glaubte . Er würde demnach
niemals ihnen gleich werden , er war eben
kein Akademiker. Er war der Arbeiter , der
sich hochgearbeitet hatte aus eigener Kraft ,
der sich unter Entbehrungen sein Wissen an¬
geeignet hatte. Ihm fehlte der Freibrief ,
und solche Leute wie Dr . Olbrecht sahen ihn
über die Schulter an , die anderen wohl auch ,
wenn sie es ihm auch nicht so deutlich zu
verstehen gaben.

Seine Ueberzeugung . cher Mensch werde im
Leben nur nach den Leistungen gewertet , er¬
wies sich als Trugschluß . Man erkannte feine
Leistungen an , im übrigen gehörte er nicht
zu ihnen . Er stand hinter der Schranke, die
er niemals niederreißen würde , trotz allen
Fleißes , trotz aller Tüchtigkeit . Dem Stamm ,
tisch blieb er fern , er wollte nicht geduldet
sein zwischen den Leuten , die ihn nicht als
ihresgleichen ansahen . In Berlin fehlte es
nicht an Zerstreuungen und Anregungen , er
vermißte ihre Gesellschaft nicht . Er bildete
sich ein , daß ihn das Benehmen dieser Takt¬
losen weiter nicht berühre ; im Innern blieb
dieser Stachel ; er wurde zurückhaltend und
verschlossen . Er meinte aus jeder noch so
unbeabsichtigten Aeußerung eine Spitze gegen
sicb zu hören, und er parierte wirkliche An¬
griffe mit verletzendem Hohn.

(Fortsetzung folgt .)
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Ermordung der beiden auszuliefernden
Kommunisten übergeben. Tie Note enthalt
scharfen P r o t e st gegen den Mord , der voneiner Amtsperson in Gegenwart von behörd¬
lichen Vertretern vollführt wurde . Ruß¬land erwartet strengste Bestrafung der Schul¬
digen und behält sich freie Hand hinsichtlichder zum Austausch bestimmten Polen vor.

Jugoslawien.
Zum Besuch Paul Raditschs beim König.
Belgrad , 4 . April . Paul Raditsch er-

klärte Journalisten , der König habe feine
Darlegungen mit großer Aufmerksamkeit an-
gehört und ihm versichert , daß er immer ge-
neigt sein werde, ihn zu empfangen, wenn es
sich um die Lösung einzelner politischer Fra -
gen handeln werde. Tie Belgrader Blätter
sprechen die Erwartung ans , daß in abseh¬barer Zeit der Eintritt der Raditsch -Parteiin die Regierung möglich fein wird . . Die
Hauptverhandlung gegen Stephan Raditichdürste Anfang Mai ftattfinden .

Sulgarien .
Scharfes Vorgehen der Regierung gegen die

Kommunisten.
Sofia , 4. April . Nach der Aufdeckung der

kommunistischen Putschpläne hat die Regie¬
rung beschlossen , die schärfsten Maßnahmen
gegen die Umsturzbewegung zu ergreifen .Das Blatt veröffentlicht einen Geheimerlaßdes bulgarischen Kriegsministers , durch dtmdie Milsiärbehörden ermächtigt werden, Auf¬
ständische sofort zu erschießen, wenn Unruhenausbrc In . Ihre Häuser sollen in Brand
gesteckl werden.

Chronik .
Naöen.
Weinheirn, 8 . April .

vTer Weinheimer Cäcilienverein )>Leiiuug : Mphons Meißenberg ) wird am 8. AprilC . H . Grauns „ Der Tod Jesu " unter solistischer
Mitwirkung von Nellie Kahn , Stuttgart , Otto
stahl , Darinstadt , und Tr . Otto Bacher, Frank¬furt a . M , zur Aufführung bringen .
Roth bei Wies loch , 8. April .

(Scheue Pferd . c . ) Momag abend durch¬raste ein Fuhrwerk von Mühlhausen den Ort .Var der Kirche scheute das Pferd und über¬
sprang zwei am Gehweg spielende Kinder . Daseine kam mit dem Schrecken davon, das andere,das 2jährige Töchterchen des Lammwirts Gust .
Stegmühler kam unter die Räder . des Wagensund wurde schwer verletzt ins Haus gebracht.
Hausach , 4 . April

(Hier fand eine Hotel - und Gast .
Hofbesitzerversammlung ) vom Kinzig..Wolf-, Harmersbach - und Gutachtal statt , in derin der Hauptsache die Mindestpreise für Speisenund

^ Getränke und Pension für die kommende
Saison festgesetzt wurden . Als Mindestpensions¬preis wurde vorläufig für die Monate Juni , Juliund August 6 Mk . pro Tag vereinbart .
Frciburg , 4 . April .

(Luftv erkehr sg es el lscha ft „S chwarz -
w a l d" :) Lon Vertretern des Handels , der
Industrie , des Gewerbes und der Gewerkschaften
ist die Luftverkehrsgesellschaft „Schwarzwald "
m . b . H . mit dem Sitz in Freiburg i . Br . notariell
gegründet worden . Mehrere Stadtverwaltungendes Schwarzwaldes und Oberbadens und zwarsowohl Industrie - und Kurorte haben den Bei¬tritt zu der Gesellschaft erklärt . Die Gesellschaft
besitzt bereits eine Anzahl Flugzeuge und wirdden Flugverkehr im Anschluß an die be¬
stehenden nationalen und internationalen Luft¬verkehrslinien in kürzester Zeit aufnehmen .Direktor August Fohr und Bürgermeister Hölzlwürden zu Geschäftsführern ' bestimmt. . Zinn
Vorsitzenden des Aufsichtsrates wurde General¬direktor Dr . Engenheister , zum stellvertre¬tenden Vorsitzenden Stadtrat Hermann Glöckner
gewählt .

^»8 öem Konzertsaak.
Ter von der Konzertdirektion Neufeldt ver¬

anstaltete Kammermusikabend des Leipziger Ge¬
wandhaus -Quartett war endlich wieder einmalein Höhepunkt im Karlsruher Musikleben, das oftdurch die Draperie spärlich besuchter Klein -Kon¬
zerte an kölnischer Trägheit zu leiden scheint .Da darf man „billigerweise" nicht verlangen , daßdas Publikum sehr großes Interesse aüfbringt .
( „ Indessen begießt man einen Garten , da man
dem Lande keinen Regel: verschaffen kann.

" Die¬
sem pragmatischen Rat Goethes scheint manetwas allzu eifrig nachgekommeir zu sein ! )

Indessen — der Abend des Gewandhaus .
Quartett wie ? einen sehr guten Besuch auf , so
daß man allmählich ganz von selbst in gewissen
Kreisen auf die Tatsache stoßen müßte , daß zweigrößere , bedeutende Veranstaltungen für das
Publikum und den Veranstalter gewinnbringen¬der sind a !S zehn kleine . TaS Gewandhaus -
Quartett aus den Herren Edgar Wollgaudt ,Karl W o l f ch k e, Earl H e r r m a n u und Jul .
Klengel vermag allen musikalischen Fahr¬
nissen gerecht zu werden, wog aber die an sich
schon bedeutsamen Wiedergaben von Schumanns
Klavicrquintctt (Es -dur , op. 44 ) und dem seltener
gehörten Streichquartett in G -moll ( op . 27 ) von
Gricg mit der ziselicrendcil Kunstarbeit bei
Reger zu cilicr einzigartigen Glanzleistung aui .
In diesem Fis - moll - Streichquartctt ( op. 121) mit
seiner unendlich traurigen seelischen Emvsin-
dungskurbe lebte die ganze Regersche Gefühls¬welt aui : aber mir die vier Künstler , die sich zueiner beglückenden Einheit zusammenzufinden
wissen , vermochten bei metrischem Ebenmaß und
rhvthrilischer Beweglichkeit ein lebensvolle-? Ge¬
bilde herborzubringen , das in seiner Tchönbcit
erschüttern mußte . Bei Schumann fiel vor allem
die . straffe Gliederung und die gronaugeleatc
Betonung einer rruchen Gangart auaeuebnr ain
und ailch bei Griea wußten die Künder ^rurch
eine vallkoiunieire Leitung zu sesseßi . A» .stelle

Montag , den 6 . April 1925
' Bon der Schwarzwaldbahn , 3. April .

(Umbau der Bahn . ) Im vorigen Jahrewurde im Mai der Umbau des Eisenbahnviaduktsbei Hornberg begonnen, der bis zum Oktobervollendet sein dürste . Die ISO Meter langeStein brücke führt nun in sieben mächtigen
Steinbogen über das Tal hiilweg. Die einzelnenPfeiler haben eine Breite von vier Mietern ; die
Höhe der Brücke beträgt 24 Meter und fügt sichin ihrem aufwärtsstrebenden Aufbau vorzüglichin das Landfchaftsbild ein . In der nächsten Zeitwerden die letzten Reste der alten EisernenBrücke , die dem Verkehr nicht mehr gewachsenwar , verschwinden . Der Umbau dürfte auf etwa
2 Millionen Mark zu stehen kommen .

Bus anüeren deutschen Staaten .
Die Trauerfeier für die Toten von Veltheim.

Detmold, 8 . April . Die Hauptstadt von Lippe-
Detmold trauert heute um die - Opfer der Kata¬
strophe auf der Weser. Es gibt kein Haus , da?
nicht Trauerschmuck trägt . Neben den umflor -
ten Reichsfarben sieht man die lippischen Landes -
färben und zahlreiche lange schwarze Trauer¬
fahnen . Die ganze Bevölkerung der Stadt ist aufden Beinen und viele Hunderte , aus Westfalen,Hannover und Braunfchweig wohnen der Trauer -
feier bei. Eine große Anzahl : bmt Kriegerver -
ernen und vaterländischen Verbänden mit ihren
Fahnen geben den toten Kameraden das letzteGeleite . Das • Exerzierhaus auf dem Hof der
Kaserne de§ schwer betroffenen J .-R . 18 , ist ineine Kapelle umgewandelt . Tanngrün schmücktdie mit schwarzem Tuch ausgeschlagenen Wände.
Rcichswehrminister Dr . Geßler und General von
Seeckt , der Kommandeur des Wehrkreises 6,Exzellenz v . Ledebour , sowie der Infanterie -
sichrer 6, Generalnrajor von F o r st n e r , viele
Offizier des Landheeres und der Marine nah¬men an der Trauerfeier teil .. Zahlreiche © .
ordnungen der Truppenverbände der 6. Divisiontragen grüne Kränze in . den preußischen u . lippi¬
schen . Farben , auf denen die kurzen Grußworte
stoben : „Den verunglückten Kameraden ! "

Karlsruhe
den 6. April 4925.

der Palmsonntag
war so , wie er (von unerfreulichen Ausnahmen
abgesehen) uns in freundlicher Erinnerung steht .Aus blauem Himmel strahlte sieghaft die Früh -
lingssonne . Vor den katholischen Kirchen das
gewohnte Bild der Palmenverkäufer irnd Ver¬
käuferinnen ; in der Kirche aber die zart sich an¬
deutende Trauerstimmung der Karwoche .

In Wald und Feld aber blühten die Früh¬
lingsblumen : Anemonen , Schlüsselblumenblumenund Veilchen . Hie und da stand schon ein Baumin . Blüte . Ganz vereinzelt aber nur flatterteein Schmetterling in der Frühlingsluft .

Ja ! es ist Frühling geworden. Schnell, uner¬
wartet ; köstlich! Wahre Menschenschwärme pil-
gerten gestern hinaus in das Freie , um nach
langer Winterschast Frühlingsluft zu schöpfenund damit rreue Lust zum Leben.

Kirche,rrat D. Brückner gestorben . Am Sonn¬
tag früh S Uhr si

't im hohen Alter von fast 93
Jahren 'Kirchenrat D . Wilhelm Brückner, der zuden hervorragendsten Geistlichen der evange¬
lischen Landeskirche gehörte, g e ft o r b e n . Der
Entschlafene war 1832 in Petersburg geborenund war , nachdem er eine Zeitlang Pastor einer
deutschen Kolonistengemeinde in Rußland ge¬
wesen war , im Jahre 18S6 in den badischen
Kirchendienst über . Im Jahre 1875 wurde
I) . Brückner Stadtpfarrer an der evangelischen
Südstadtgemeinde in Karlsruhe und war 80
Jahre Seelsorger dieser Gemeinde bis er 1906
in den Ruhestand - trat . Brückner war ein ent¬
schiedener Vertreter des kirchlichen Liberalismus
und langjähriger Leiter des Karlsruher Prote¬
stantenvereins . . Eine Reihe von Jahren war er
der Vorsitzende des Karlsruher Kirchengemeinde¬rats . Viel gelesen wurden seine theologischen
Schriften . Eines seiner Werke , „Die chronolo¬
gische Reihenfolge der neutestamentlichen Briefe "
( erschienen 1890h wurde von der Teylerschen
Theologischen Gesellschaft in Haarlem mit einem

Preise ausgezeichnet. Die theologische Fakultät
der Universität Heidelberg verlieh ihm die Würde
eine? Ehrendoktors . Als Neunzigjähriger ver-
öffentlichte er noch eine Schrift über die Ent -
stehungsverhältnisse der Offenbarung des Jo¬
hanne ? .

Grheimmittel — Unfug. Neuerdings wird von
einer Schuhfabrik in Kassel ein pharmazeutisches
Präparat in den Handel gebracht , das den Namen
„O-so-warm " führt und gegen kalte Füße helfen
soll. Es soll nach einer beiliegenden Broschüre, m
der gleichzeitig für Schuhe Reklame gemacht wird,
unverdünnt auf die Fußsohlen aufgepinselt wer-
den , oder aber ebenfalls unverdünnt zu einem
Fußbad dienen, wobei man aber vermeiden soll,
die zarte Haut zwischen den Zehen zu benetzen .
Eine Untersuchung des Pharmazeutischen Jnstr -
tuts der Techn . Hochschule Braunschweig hat er-
geben, daß „O-so -warm " lediglich aus einer schwach
parfümierten etwa 25prozentigen wässerigen Salz¬
säure besteht , für die ein Verkaufspreis von 4 Mk .
(vier) gefordert wirb . Abgesehen von dem enor¬
men Preise , muß auch aus medizinischen Gründen
vor dem Mittel gewarnt werden, da ein Baden
oder Einpinsekn der Fußsohle mit konzentrierter
Salzsäure zu ernsten Schädigungen führen kann.
Für das Präparat , das in braunen viereckigen
Glasstöpselflaschen in weißem, mehrfarbig bedruck-
ten Karton in den Handel kommt , wird auch in
Baden große Reklame gemacht . Es wird dabei
behauptet , daß das Mittel in England vor längerer
Zeit patentiert worden fei. Hierfür liegen aber
kerne eine Nachprüfung ermöglichenden Angaben
vor . Es ist auch nicht anzunehmen, daß eine 25-
prozentige Salzsäure in England patentfähig sei .
Bor Ankauf der „O-so-warm "-Mrttel kann daher
nur gewarnt werdet .

*
Das Süö - eutsche volksblatt vor üem

Schwurgericht.
Irr der Nachmittagssitzung des Schwurgerichts

am ■Donnerstag kam ein Fall wegen Ver¬
gehens gegen das Republikschutz .
gesetz zur Sprache . Zu verantworten hatten
sich der Herausgeber und Schriftleiter de? in
Breften erscheinenden Süddeutschen Volks -
blattes , Friedrich Esser , und der 21jährige
Landwirt . Eugen Burghart aus Münzesheim . Die
Angelegenheit hatte bereits am 18. Februar den
Badischen Landtag beschäftigt, weil in einem im
Südd . Volksblat erschienenen Gedicht die Reichs¬
farben Schwarz -Rot-Gold als „Lappen" bezeichnet
waren . Das Gedicht war von dem Angeklagten
Burghardt verfaßt .

Der Angeklagte Burghardt hatten schon mehrere
politische Gedichte verfaßt , die zum großen Teil
im Südd . Volksblatt erschienen waren . In dem
fraglichen Gedicht „An die deutsche Wählerschaft"
lautete die Stelle , in der eine Beleidigung der
Reichsfarben erblickt wurde , folgendermaßen :

Kann ein Deutscher Achtung haben
Vor dem Denkmal deutscher Schmach ,
Vor dem schwarz -rot -goldnen Lappen,
Welcher Deutschlands Glück zerbrach?

Nach Erscheinen dieses Gedichts wurde das Südd .
Volksblatt aus die Dauer einer Woche verboten.
Dieses Berbot sührte dann zu der Förmlichen An- .
frage der -Deutschnationalen im Landtag am 18.
Februar .

Der Angeklagte Burghardt gab zu, das Gedicht
verfaßt zu haben . Er habe aber nicht daran ge¬
dacht , die Reichsfarben zu beschimpfen , sondern in
den Farben Schwarz -Rot -Gold die Fahne der Re¬
volutionäre gesehen . Er wollte nur den Links¬
parteien eins auswischen, wie er sagte, da wäh¬rend des - ganzen Wahlkampfes die Farbenftageim Vordergrund stand. (Es handelte sich um den
Wahlkampf zu den letzten Reichstagswahlen am
7 . Dezemebr 1924 .) Bei der Einsendung des Ge¬
dichts an Me. Redaktion des Südd . Volksblatts habeer den Zusatz gemacht , das Gedicht nicht zu ver¬
öffentlichen, wenn etwa strafbare Ausdrücke , wie
das Wort „Hochverräter" zu beanstanden wären .Der 48jährige ^Angeklagte Esser ist seit 1908 Her¬
ausgeber des ĉ üdd . Volksblattes . Er erklärte , er
habe in dem Gedicht keine Beschimpfung, findenkönnen. Der . Ausdruck „schwarz -rot -goldner
Lappen" habe sich nur auf die Parteifarben be-
zogen . . Die Zeugenaussagen brachten nichts Be¬
sonderes. Staatsanwalt Dr . Moericke führte aus ,es sei nicht die Absicht der Angeklagten gewesen,die Reichssarben zu beschimpfen , was aber nicht
ausschlietze , daß . durch dieses Gedicht die Reichs¬

dorf wünschen mögen, von dem die Künstler
kürzlich bei ihrem Auftreten in Mannheim ein
Kammermusikwerk erfolgreich spielten.

Dieser an Beifall reiche Abend — der Pianist
Joses S ch e l b hatte auch hier wiederum verdien¬
ten Anteil — sollte endlich einmal ernster An¬
sporn aber auch untrügliche Warnung sein.

Von zwei Klavierabenden , die in der ver¬
gangenen Woche stattfanden , wird Alfred Hoehn
die stäriere Beachtung verdienen . Der hier nicht»rehr unbekannte Künstler, , der sich in Karls¬
ruhe schon seine Lorbeeren geholt hat , wartete
dieses Mal mit einem langen und bunten Pro¬
gramm aus , dessen Prelseitigkeit wohl für die ein¬
deutige klavieristisch « technische Fähigkeit de?
großen Künstlers aber gegen fernen feineren Ge-
schmack spricht . Neben .erfreulichen Kleinigkeiten
von Couperin und Toch: bekam man auch Skrra -
bine, Hindemith . Schumann , Mozart und Beet¬
hoven zu hören , so daß , man in .verschiedenen
musikalischen Wassern gewaschen war . HändelsVariationen in E -dur : verdienen . als eine der
besten Leistungen des Abends besonders genannt
zu werden. Im Ganzen - ist an - diesem . Künstlerimmer seine hohe Formgesinnung , gegebenenfallseine praktische wohlerwogene .Unterordnungunter . technische Einzelsälle zu rühmen , aber
immer siegt der eigene Gestalter , der jeden musi¬
kalisch- architektonischen Einsall im Kunstwerk
verständlich zu machen weiß. Höehrrs musikalische
Formtendenz iß stets aufs Ausgeglichen-Schöne
gerichtet, wobei , die glanzvolle Technik besonders
besticht.

Daß der Karlsruher Künstler Georg Mantel
seinen auf Ende März vorgesehenen Klavierabend
unmittelbar nach dem Austreten KöehnS absol¬vierte . . war - für . ibn gerade kein Vorteil . Werl dem
Besucher beider Abende der . auffallende Kontrast
iiniiiö'~Iid) cntaehen konnte. Ta man in Karls -
rnbe für einheimische Künsticr eine besondere
Var - iche >' -' d eine bearerflicbe Schwäche hat sei
t: : r vsellei' cku ungcrecküer und unvaffender Ver-
rTM.-'i "« st -'.meud vermieden. Georg Mantel

hörte Scherzi von Schubert und Chopin und zum
Schlüsse Liszt. Der Künstler oftenlbarte überall
technische ,, Fertigkeit , starken musikalischen Wil¬
len und vermag auch eindrucksvoll musikalisch zu
gestalten . Doch wird man sagen müssen, daß die
Begleitung seine eigentliche Domäne ist (wie er
ja als Begleiter bei dem Liederabend von Willy
stärker gewirkt hat ) , und daß er nicht berufen ist,während der Dauer eines Abends, das Publikum
durch persönliche besondere Eigenart fesseln zukönnen. Es bedeutet gewiß schon recht viel und
ist sicher eine Leistung, die nicht jeder Klavier -
beflissene fertig bringt , ein langes Programm
vollständig ohne Vorlage zu spielen, aber damit
ist noch keine über theoretische Hemmnisse hin¬
ausgehende besonders künstlerische Befähigung er¬
bracht. - Tenn Haydn darf man mit einer solchen
Unbekümmertheit um Formcharakter und einer
solchen primitiven Anspruchslosigkeitnicht spielen,wie dies Georg Mantel tat . Kleinere Mängelbeim Vorträg der übrigen Werke sollen nicht ein¬mal einzeln erwähnt werden . Am .besten kamen
Händel und . Chopin weg . . H . H .

Münchener Kunstausstellungen .
Der Kunstverein sah nacheinander zwei Aus¬

stellungen, eine solche des Aussteller - Ver -b a n d e s Münchener Künstler, der . sein 30jährigesJubiläum feierte, und eine Kunstschau der Ver¬
einigung: Die achtundvierzig . Mit anno48 hat dieser Verband nichts zu tun . Es warenbei der Gruppe just 48 Künstler, die sich einst zur
Ausstellungsgemeinschaft verbänden ; auch lagenihnen nicht etwa kunstrevolutionäre Tendenzen amHerzen. Beide genannte Künstleroerbände um¬
fassen ältere und jüngere Meister. Manche , wiedie bedeutenden Landschafter Bolgiano und

i Müller - Wischin begegnen wir in beiden
.Ausstellungen. Die Hauvtsache ist, daß sie ausI Fualitöt sehen und so ist in den großen Sälenkem Bild , das uns gleichgültig ließe . Glänzendes! Können steckt in Dito Dills Studien , z . D . im

sahne getroffen wurde. Der Zweck einer auft -,.
sprechenden Strafe müsse sein, den Angeklagtendie Achtung auch vor der Fahne des politischenGegners beizubringeu . Er beantrage deshalb bei
Burghardt eine Geldstrafe von 50 <M und bei
Ester eine ..solche von 100 M . Das Gericht fprai-
Burghardt frei und verurteilte Esser zu einer
Geldstrafe vom 200 Jl .

*
Mitteilung öes Sa - . LauöescheaLsrs.

Laudestheater . Heute Montag , den 6.
April findet die dritte Aufführung des Dra-
mas „Der arme Vetter " von Ernst
Barlach statt. Die Neueinstudierung des
zweiten Teils von Goethes „Faust " wird
am Dienstag den 7 . April zum erstenmal
wiederholt. Am Gründonnerstag den 9.
April gelangt Goethes bürgerliches Trauer -
spiel „Clavigo " und des Dichters einak¬
tiges Schauspiel „Die Geschwister " zur vier -
ten Ausführung . — Am Karfreitag und am
Samstag den 11 . April bleibt das Landes¬
theater geschlossen . — Im Konzert-haus ge-
langt am Ostersonntag den 12. April das
Lustspiel „Die Ballerina des Ko¬
ni g s " von Rudolf Presber und ' Leo Walter
Stein zur hiesigen Erstaufführung und wird
am Ostermontag den 13 . April zum ersten¬
mal wiederholt . Die nächste Wiederholung
von Schillers „Wilhelm Tell " findet am
Dienstag den 1 4. April statt .

Kirchliche Nachrichten.
Erlach. (Zum Tod des hochw. Herrn Psar .

rerS Friedr . Adohs Sieb old . ) Mit dein
hochw. Herrn Pfarrer Adolf Siebold , der in der
vorigen Woche hier zur letzten Ruhe bestattetwurde , ist einer der ältesten und würdigsten
Geistlichen der Erzdiözese dahingegangen . Ge¬boren am 18. Juni 1842 in Lehen bei Freiburg
studierte er in Freiburg und wurde 1867 zumPriester geweiht. Nach seiner Mkarszeft in
Schlierigen, Schweighausen, Watterdingen und
nachdem er als Pfarrkurat in Billafingen . ge-wirkt hatte , erhielt er 1877 die höchstgelegeue
Pfarrei in Baden , Hofsgrund . „Pfarrer Sie -
bold hat durch sein heiligmäßiges Leben in Hoft-grund vortrefflich gewirkt und die . Hofsgrunder
besonders beten gelehrt . Möge der liebe Gött
ihm für . seine Treue . einen herrlichen Lohngeben. So schrieb sein Nachfolger von ihm rndie Pfarrchronik . 1884 kam er als Pfarrer nachRotenbach, mußte aber infolge schwerer Erkran¬
kung wechseln und versah als PsarrverweserSchuttertal . Dann wirkte er als Pfarrer in
Hattingen , Amt Engen , wo er heute noch in
bester Erinnerung steht. Seit 1896 amtrerte erals Pfarrer in Erlach . Hier feierte er 1917 im
Krieg sein goldenes Priesterjubiläum und im
August . vorigen Jahres fein 26jährigeS OrtS -
jubiläum unter allgemeiner Teflnahme der Be¬
völkerung, die auch im Krieg und in der Jnfla -
tionszeit den bescheidenen , anspruchslosen Herrn
nicht vergaß , wie er selber alle? für seine Ge-memde tat und opferte. Die Kirche wurde reno¬viert , Glocken angeschafft, und wo es sonst galt inder Gemeinde für edle Zwecke zu arbeiten , dawar im Opfer Pfarrer Erebold immer der erste.
Auch Mission wurde auf seine Veranlassung in
Erlach gehalten . Kein Wunder , wenn seine Ge¬meinde ihn innig verehrte, wie dies zuletzt nochbei seinem 80. Geburtstag und dem OrtSjubi -
läum zum Ausdruck kam . Die ganze Pfarrge -meinde gab ihm am Sonntag , W. März , da?Geleite zum Grab . Pfarrer Siebold war ein
frommer , gewissenhafter Priester ) der nur die
Ehre Gottes und das Heil der ihm anvertrauteuSeelen kannte

^ und dabei ein Mann , der ob sei¬ner HerzenSgüte und Hilfsbereitschaft überall
verehrt wurde . Er ruhe im Frieden GotteS !
Hand , und WaaehbQreten , Schrubbar
mit den neuesten Stanzmaschinen
hergestellt, sind haltbarerund billiger bei
n 5 ^ a Ecke Friedricbsplatz7

: Erstes Spezlalnais :
Bflrsten , rinsei , Kamme, matte

■" rn
Stiergefecht, in dem die Gespanncheit der erregtenMenge mit einer efftaunlichen Bravour festgehal¬ten ist. Mensch, Tier und Landschaft meistert Dill
gleich gut : bedeutend sind auch die Studien JuliusSenkers . Thalheimers Oelgemälde„Jakob ringt mit dem Engel "

ich von einer , nicht
gleichgültig lassenden Eigenart der Auffassung .Aus dem statuengeschmückten Schlotzgarten Nym-
phenburgS bringt Bayer lern reizvolle Aus¬
schnitte ; auch Rokoko,interieurs malt er mst Mei-
steffchaft . Der Ausstellungsverband bringt aucheine kleine Gedächtnisausstellung toter Mtglieder ;von Franz Hochs starker Landschaftskunst be¬kommt man freilich kernen genügenden Begriff:besser sind Mer . v. W a g n e r (Pferdestudien ),der Chiemseeschilderer Rau pp , Hammer ,Lesker , Mauch und L. Voß vertreten . Beiden „48" fällt ein Portraft des Nuntius Pacellivon Huks angenehm auf, ein ganz auf die Cha-
rakteristik der bedeutenden Gesichtszüge gestelltesBrld. Gebh. Hügel bringt eines feiner verin-
nerlrchten Abendmahlsbftder, sowie verschiedeneandere biblische Gemälde ganz in der Ulimittel-barkert der südlichen Sonne und in vollem Realis¬mus des Ausdruckes und der Bewegung . Aüg .
Herzog macht den Versuch , ein Madonnenbild-nrs rn -durchaus moderrrer Auffassung und Rhhth-
mrsierung zu schaffen . Konrad Pfau bringteinen gutgemaüen St . Sebastian , Mit guten Por -
ftaits sind Thomas B a u m g a r t e n und WalterThor vertreten . Die Bilder von Colombo M g toent Sohne Gabriels , haben immer einen festlichdekorativen Zug . Reiter und Hunde malt mir
Schmiß Rich . B . A d a m aus dem bereits überhundert Jahre in München lebenden ■Malerge¬
schlecht , von dem der „Katzen -Adam" der bekairn-
teste ist. Die Landschaften Otto Strützels , dieoft mit Schafherden belebt sind , geben stets denEindruck unmittelbar gesehener Natur . Müller

L.
1 n s Gemälde haben etwas geheimnisvollmärchenhaftes; S t a g u r a trägt Pathos in seineBrlder hrnem. Franz G r ä ß e l, der Entenspeziaust, bringt diesmal ein sonnendurchleuchtstesWald-mneres und Nkfted B -rchmann e -.ue dekorativeManne g. (v . Obcrlaendsr.
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Llts-d. Verl . Tore punlie
6 5 — 1 15 :9 10 :2
8 4 2 2 13 :6 10 :6
6 3 1. 2 11 :16 7 :5
7 2 1 4 17 : 13 5 :9
7 1 — 6 5 :17 2 : 12

Resultate-
Süddeutsche Meisterschaft .

Franks . S -B - — Kickers Stuttgart 4 : 1 '. '.
V .f .R . Mannheim — Wiesbaden 2 : 1 .

Um den Aufstieg zur Vezirkslign .
K .F .V. — Millingen l :o.
Offenburg — Cannstatt 0 : 1 .
Birkenfeld — Feuerbach 1 :0.

Privatspiele.
Daxlanden FV . — F .V. Lahr 2 :2.
§ .C. Pforzheim — S .B . Fürth 3 : 8.

Handball .
Mannh .- Waldhof — Polizei S .V . Kailsr . 2 : 1.

Karlsruher P .S .V. II — Pforzheim 1 12 : 1 .
Privat,

K.F .V - A .H . 7— . Südstadt A.H . 2 :3 .
K.F .V. II — Neustadt (Pfalz ) 2 :8 .
K .F .V . Schüler — Villingen 0 : 1.

Karlsruher F.V. — Billingen 1 :0.
Schlechter Wiesenüoden ließ den KarlsruherSturm nicht zur Entfaltung wie am Vorsonntagin Cannstatt kommen. Villingen nützte den Vor¬

teil des eigenen Platzes aus und war vor .dem Tor
weitaus gefährlicher als der Gegner . Das einzigeTor des Tages fiel in der 18. Minute durch Reeb,der- eine .Flaute Würzburgers einschotz. Ein
Treffer für Villingen wurde nicht anerkannt , da
der Schütze den Torwart Lei der .Abwehr behin¬derte. Ein Elfmeter kurz vor Schluß ,sauste hartam K .F .V.-Tor vorbei. Bei K .F .V . der beste
Teil die Verteidigung , besonders Tantopoulos im
Tor und Finneisen in der Läuferreihe .

Süddeutsche . Meisterschaft .
F.S .B . Frankfurt — Kickers Stuttgart 4 :1

(Vorspiel 1 :7) .
V .f .R. Mannheim — Wiesbaden 2 :1 (Vorspiel

2 :1 '.
Verein Spiele Ge« .
V.f.R . Mannheim
F .C, Nürnberg
F .S .V. Frankfurt
Kickers Stuttgart
Wiesbaden . S -V .

Ein sensationelles MeisteriMftsspielresultat
sagt das andere. Hatte man gerechnet, daß Kickers
Stuttgart um den Sieg kämpfen müßte , an eine
Niederlage, viel weniger aber an eine in solch
verheerendem Ausmaße hätte niemand , wohl auchin. Frankfurt , nicht nur im entferntesten zu denken
gewagt. 4 : 1 geschlagen kehren die Stuttgarter in
ihre Heimat . zurück , mit ihnen ein MO Mann
zählender Anhang , den die Wichtigkeit des Spiels ,
nicht zuletzt aber das herrliche Frühlingswetter
zum . Besuche der schönen Mainstadt verlockt hatte .
Wenn ich letzte Woche schrieb : -Eine Voraussage
auf - Grund des 7 :1 Sieges der Stuttgarter im
Vorspiel zu machen , wäre verkehrt. Denn die
Frankfurter haben für dieses Treffen bittere Rache
geschworen und bekanntlich haben die Kickers schon^ manchen wichtigen Punkt -in der Meisterschäst äuf
ftemdem - Gelände lassest , müssen ", so haste ich mit" meiner Warnung - nur zu recht - behalten . -Das Be¬
trübliche -an - der ganzen Geschichte ist nür , daßder gewiß nicht spielschwache Kreis Württemberg -
Baden bei den Spielen um die deutsche Meister¬
schaft nicht vertreten sein wird , und da hätte man
grade der Stuttgarter Mannschaft etwas mehr zu¬
getraut . So wird der F .S .V . Frankfurt , der durch
seinen überzeugenden vorsonntägigen Sieg gegenden deutschen Meister heute gegen Stuttgart sich
eine sichere Position geschaffen hat , aller Vor¬
aussicht nach — wenn nicht Wunder geschehen —
der dritte im Bund der Teilnehmer an den Spielen
um die deuffche Meisterschaft sein. Diese Mann¬
schaft hat durch den Schweizer Pache eine ansehn¬
liche Verstärkung erhalten , der auf dem Miitel -
läuferposten vergangenen Sonntag sogar Kalb
weitaus in den Schatten stellte . Diesen hat übri¬
gens die gerechte Strafe für ungefährste Unfair -
hellen am letzten Sonntag getroffen , und es be¬
rührte überaus angenehm , daß gerade ein Karls¬
ruher Unparteiischer, Müller -Beiertheim , den Mut
zu eurer Handlung aufbrachte, die seit Wochen
schon fällig war . — Das zweite Sonntagsspiel ,
datz für . die süddeutsche Meisterschaft besonders
wichtig war , endete mit dem ziemlich knappen Sieg
des Rheinbezirksmeisters V.f.R . Mannheim , der
dadurch endgültig süddeutscher Meister ,wurde. Die
Mannheimer haben sich durch ihr vornehmes Auf¬
treten überall — nur in Nürnberg nicht —■Sym¬
pathien erworben . . Wiesbaden S .B ., der einen
guten Anlauf nahm , wird wohl oder., übel mit
dem letzten Platz vorlieb nehmen müssen . Die
noch ausstehenden Spiele Kickers .Stuttgart —
V.f.R . Mannheim in Mannheim ; F .S .V. Frank¬
furt — V. f.R . Mannheim und Wiesbaden S . V .
- Frankfurt S .V. dürften wohl an dem jetzigen
Tabellenstand nichts mehr ändern . Diese Spiele
finden erst einen Sonntag nach Ostern ihren
Fortgang .

Um den Ausstieg zur Bezirksliga .
Karlsruher S .V. — Villingen 1 : 0.
Blrkenfeld — Fauerbach 1 :0.
Offeuburg — Cannstatt 0:1.

Name des Vereins
'

Karlsruher F .V .
Cannstatt
S .V . Feuerbach
Virkenfeld
Offenburg
Villingen

Sp . Ge« .
s
3
4
3
4
5

Mich. Verl .
4 1 -
2 —
2 —
1 1
1 1

Tore Punkte
14 : 5 9 : 1
4:5
4 :5
3 : 5
5: 6
3: 7

4:2
4 : 4
3 :3
3 : 5
1 : 9

Ein Sonntag der englischen Resultate . Dazu
ein Sonntag , der schon einen gewissen Ausblick auf
die weitere Gestaltung gestattet Me drei Ergeb¬
nisse kann man als Ueberraschungen bezeichnen
Fangen wir mst dem knappen 1 :0 des K .F .V , in
Villingen an bei unmöglichen Platzverhällnissen.
Cs steht außer Zweifel, daß der K . F . V . heute
mit Glück um einen weiteren Punkt -
verlust herumsegelte . Villingen hatte
Pech oder die Karlsruher Glück, wie man 's nehmen
will. Ein Treffer der Platzbesitzer wurde wegen
Faul nicht anerkannt . Dann aber entwickelte
Tantopoulos neben gediegenem Können nnt fabel¬
haftem Glück. und zu guter letzt konnten die braven
Villingsr dazu noch kurz vor Schluß die fetene
Chance eines Elfmeters nicht ausnüßen . Dreien
Tatsachen wird sich wohl niemand verschließen kön¬
nen. Das zähe Rinaen der am Ende stebenoen
VMngsr mit vier Verlusffpielen beweist aufs
klarst« , baß die Konkurrenz sehr lcharl ' st . Karls¬

ruher F . V . beendete init dem heutigen Spiel die
Vorrunde und hat sich einen ansehnlichen Vor¬
sprung schon geschaffen . Dieser wurde durch die
Niederlagen der andern Bewerber noch vergrößert .So unterlag Feuerbach, den man allgemein fürden zweitbesten hält, in Birkenfeld mit dem knapp¬
sten aller Resultate. Die Birkenfelder werden auf
eigenem Platz zweifellos noch Punkte sammeln.Am letzten Sonntag blieb ein Sieg nur durch
Schußunsicherheit aus . (1 : 1 gegen Villingen.) In
Offenburg war Cannstatt (tzast und sicherte sichmit einem 1 :0 den zweiten Tabellenplatz, über den
die Entscheidung erst im Treffen Feuerbach-Cann -
statt fällt. Offenburg liegt durch die heutige Nie¬
derlage mit fünf Verlustspielen schon ziemlich weit
hinten und muß sich ordentlich strecken, wenn es
den Anschluß nicht versäumen will; für diese Alann-
schaft stehen noch die meisten Spiele auswärts be¬
vor. — Am Osterfomttag finden vorausfichllich
keine Spiele statt. An: folgenden Spieltage hat
K .F .V . auf eigenem (Wände das Rückspiel gegen
Cannstatt . Für den Ostermontag steht der Karls¬
ruher Sportgemeinde ein besonderer Genuß in
Aussicht . - Die Leitung des K .F .V. steht in Ver¬
handlung mit Wacker Halle, deren Verpflichtung
sicher die Anziehungskraft nicht verfehlen wird.
Am Karfrettag spielt der K .F .V . ein Platzeinwei-
hungssprel gegen V .f .R . Kaiserlautern .

F .V . Daxlanden — F .V. Lahr 2 :2 (2 :0) .
F . V . Daxlanden erösinete seine Privatspielsai¬

son mit einem Spiel gegen den Krelsliga -Abstiegs-
kandidaten in Südbaden , den F .V . Lahr , dessen
Erscheinen eigentlich nur wegen des Mitwirkens
des früheren K .F .B . -Spielers Pfefferle einigem
Interesse begegnete. In der ersten Hälfte konnte
Daxlanden das Spiel überlegen durchführen und
das Resultat auch demgemäß ausbalanzieren .
Schon kurz nach Beginn ging der Platzverein durch
seinen Mittelstürmer in Führung . Der Druck auf
das Gästetor hiell ununterbrochen an , sodaß zehn
Minuten vor der Pause wieder der Mittelstürmer
durch Verwandeln einer Flanke von links den zwei¬
ten Treffer anreihen konnte . Nach Halbzeit käm¬
men die Gäste mächtig auf und dem Halblinken ge¬
lingt es durch einen Torschuß die Differenz auf ein
Mindestmaß zu verringern . Zehn Minuten vor
Schluß kam dann auf recht zweifelhafte Art der
Ausgleich . Der Lahrer Halblinke schoß aus
Schrägstellung, ein Verteidiger schlägt den Ball
zurück. Der Schiedsrichter entschied unter lautem
Protest Tor , obwohl der Ball die Linie noch nicht
überschritten hatte . Daxlanden drängt im End¬
spurt die Gäste zurück, kann aber trotz Torgelegen¬
heiten keine Resultatänderung herbeiführen. Das
Resultat entspricht den: Spielverlauf . In der er¬
sten Hälfte war Daxlanden dein Resultat entspre¬
chend tonangebend, in der zweiten Hälfte ineisten -
teils die Gaste. Lahr zeigte mehr als man von
einem Abstiegskandidaten erwartet w hatte . Der
beste Mann auf dem Platze war Pfefferle , der
ehemalige K .F .V.ler, auf dein rechten Verteidiger¬
posten. Daxlanden zeigte nicht das gewohnte Kön¬
nen , Der Ersatztorwart hielt sich ,wacker . Die Ver-

. teidiger nidji besonders ybwehrstcher . Mit einem
zugkrafttgereir Gegner hätte der . Plcchhesitzer wohl
mehr Zuzug aus Karlsruhe gehabt.

‘

F.C. Pforzheim — Spielvereinigmch Fürth
3 :3 (2 :3) .

§ . C. Pforzheim hatte in den letzten Wochen
feine Anhänger zu vr-ehreremalen enttäuscht.
Mit unr so größerer Spannung erwartete man
das Erscheinen des Altmeisters, der im Gegensatz
zu den hart , ja unfair spielenden Nürnbergern
wegen seiner vornehmen «spielweife überall be¬
liebt ist. Pforzheim batte für seine 3 :0 Nieder¬
lage sich zu revanchieren. Leider fehlten bei
Fürth Seiderer , Franz und Kleinbein , die Ka¬
nonen . Diese Tatsache machte eine völlige Um¬
gruppierung der Mannschaft nötig . Hagen stand

. f Halbrecht und konnte sich hier nicht so wie
in der Deckung entfalten . Pforzheim hatte
Forell ersetzt , spielte aber inrt den vor kurzem
als äbgewandert gemeldeten Spielern mit Rauel ,
Roller , Heidlauf , Wehel , Müller , Seger , Distel,
Bekir, Weißenbacher, Bürkle, Ersatz . __

Der beste
Mann war unstreitig Bekir, . der sein altes
Können noch nicht veäoren hat . Er war es . der
Führung für die Goldstädtler schoß . Kießling
verwandelte ene Flanke Auers , des fabelhaften
Rechtsaußen zum Ausgleich. Distel stellte durch
unhallbaren Schuß auf 2 : 1 - Aber Auer gab
das Führungstor für Pforzheim schoß . Kießling
wieder Gelegnheit, den Ausgleich zu erzielen.
Die Platzbesitzer verwirken im weiteren Verlauf
einen Elfmeter , den Kraus ' verwandelt . Pause
2 :3 für Fürth . Nach der Pause gleicht der
Halblinke für Pforzheim aus . Kurz vor Abpfiff
verwandelt Bekir einen seiner Spezial 20 Meter
Strafstöße , die uran in Karlsruhe noch in an¬
genehmer Erinnerung hat, mit unheimlicher
Vehemenz über alle Köpfe hinweg. Der Treffer
wird wegen Abseitslaufen eines Pf . Spielers
annulliert . Dadurch kam der Platzbesitzer um
den Sieg . Bei Fürth hervorzuheben Auer, Kieß¬
ling , Hagen und Müller . Weniger gut - der
Mittelläufer . Pforzheim hatte ‘ seine besten
Leute im Torwart , der einen Glanztag hatte ,
und Bekir. Weißenbacher, ein Schatten einstiger
Größe . Für die 3000 Zuschauer war da§ Treffen
eine angenehme Abwechslung im Verlauf der
Privatfpiele .

Das Palmsonntag -Skispringen auf
dem Ruhestein.

cn. Boor Nutzestem , 5. April . Mtt dem am
heutigen Palmsonntag auf dem Ruhestein abge¬
haltenen Skispringen hat die eigentliche Winter -
fportsaison im nördlichen Schwarzwald ihren Ab¬
schluß gefunden. Wie auf dem Feldberg an
Ostern , so wird auf der Höhe des Nutzestem . all-
jährlich am Palmsonntag Abschied vom Winter
genommen in Form eines badlsch-schwabifchen
Schneeschuhfestes , dessen Durchführung dem rüh¬
rigen Schneefchuhvereiu Baiersbronn obliegt.
Die große Vogelkopffchanze , 500 Meter vom
Ruhesteinhotel entfernt , trägt noch immer —
trotzdem in der Ebene und in den Talern der
Frühling seinen Einzug hielt und bereit» am
Samstag das erste Lenzgewitter über die Berg¬
täler binwegzog — eine geschlossene tragfahrge
Scbneedecke von 60—60 Zentimeter . In dlezem

Wiitterloch"
, in welchem die Vogelkopffchanze

^ 'Mstst- t vor milden Lenzlüften liegt , ball sich der

Schnee am besten und längsten . Die sportbeflisse¬
nen Männer des Baiersbronner Schneeschuhver¬
eins haben schon Tage zuvor den Sprunghügel
— bekanntlich einer der besten in deutschen
Mittelgebirgen — instand gesetzt, so daß man auf
einen guten Verlauf des Springens rechnen
Durfte. Ein herrlicher Frühlingssonntag stieg
am Wettlauftage herauf und von Freudenstadt »
BaierSbronn und von Achern -Ottenhöfen -Aller»
heiligen her zogen zahlreiche Sportlustige und
Schaulustige auf die noch weißglitzernden
Schwarzwaldhöhen . Schon in der Frühe brannte
die Sonne auf die langsam weichenden Schnee-
masten. doch behauptete sich an den Nord- und
Ostseiten eine immerhin recht kühle , fächelnde
Luft . Der Schnee war bei Abhaltung der Läufe
in guter Verfassung, firnig und salzig, teils etwas
angeftoren und nur in der Sonne weich und
klebend . Erstmals wagen sich auch Automobile
in großer Zahl zum Ruhestcin herauf , denn die
Fahrstraße Ottenhöfen -Ruhestein - Baiersbronn
war gerade eben für den Wagen- und Autoverkehr
wieder frei und benützbar geworden. Zu dem
Abschieds -Skispringen an der Ruhesteinschanze
hatten sich die bekannten badischen und schwäbi¬
schen Skispringer eingefunden . Die Leitung der
Läufe lag in Händen bewährter Kräfte ; u . a.
war der schwäbische Bundesvater und Vorsitzende
des Deutschen SkiverbandeS, Herr Dinkeläcker ,
persönlich erschienen,, ferner vom ' Skiklub
Schwarzwald als Kampf- und Schiedsrichter die
Herren Fxies -Karlsruhe , Ruppert -Baden -Baden
und Hammer -HunüSeck . Am Start des Sprung¬
hügels erschienen in der Mtersklasse, 1 . und 2.
Klasse insgesamt 16 Springer . Den weitesten
Sprung des Tages vollführte der schwäbische Ski-
mcisier Wilhelm Braun -Baiersbronn mit 39

Meter . Im übrigen lauten die Ergebnisse dc?
Sprunglaufes , welcher ohnck "fedM' Unfälst'vör st . d
ging, wie folgt : - .

«Sprunglauf der Altcrsk .lass e) i .
und 2. Klaffe : 1 . Wilhelm Schlegel-ZSrw ,3 gestanden von 35 , 36 u . 36 Meter , Note,18,861 ;2. Julius Schlegel-Jsich , 3 gestanden- von 34 , 35
und 86 Meter , Note 18,582 ; 3 . Contini -Bühlertal ,3 gestanden von 34 , 37 u . 33 Meter , Note 17,222 ;4. Kimmerle -Batersbronn , 3 gestanden von 34 ,87,38 Meter , Note 15,833 ; 5 . Walter Faist -Baiers
bronn , 32 , 32 , 33 Meter , Note 14,806 ; 6 . Ribhtzka -
Göppingen, 32, 33 % , 33 Meter , Note 14,430 ; 7 .
Züfle -Baiersbronn Rote 13,319 ; 8 . Schoch-Bühler¬tal Rote 13.

Sprunglau f
' der Jung mannen : 1 .

Hengstteller-Baiersbronn , 26, 24 % -, 25 Meter .Note 16,442 ; 2 . Beilhardt - Mitteltal , 20 % , 23 , 26
Meter , Note 16425 ; . 3 . Eid-Achern Note 44,222.

Jugendklasse : 1 . Walter Lenk -Achxrn ,26, 26, 21 Meter , Note 16,505 ; 2 . Heußler -Baiers -
bronn , 17, 18 , 19 Meter , Note 16,04; 3, ' Knapp-
Obertürkheim, Note 15,888 ; 4. Karl Lenk-Achern ,Note 15,526 . Ein Teil der Sprungläufe wurde
im Film festgehalten. Die zahlreichen Sportlusti -
gen konnten den Tag mit Frühlings -Skitouren , die
ja im heißen Sonnenbrand und Schnee einen ,ganz
besonderen Reiz ausüben , voll ausnützen. Auf den
Höhen des Seekopfes, des Schliffkopfes, der Zu¬
flucht u . des Kniebis , sowie auf dem Höhenkamm
nach der Hornisgrinde hinüber fand man an Ost-und Nordseiten noch gute Schneeverhällnisse -vor.Der Schnee liegt durchschnittlich noch bis zu Halb¬meter Tiefe, wogegen die Südhänge durch die
starke Sonneneinstrahlung beretts schneefreie Stel¬
len aufweisen. Die Skiabfahrten endeten zumeistin 800—900 Meter .

Handel il Volkswirtschaft
Von den süddeutschen Waren-

nnd Produktenmärkten .
Mannheim, 3 - April . Allmählich gewinnt

doch immer mehr die Ansicht an Boden , dass
dies amerikanischen Erwartungen einer Nach¬
frage nach Brotgetreide , die weit über
das bis zur neuen Ernte vorhandene Angebot
hinausgehen werde , unzutreffend sind . Es •
scheint doch, dass man die Aufnahmefähig¬
keit , namentlich des europäischen Marktes,
überschätzt hatte , weil man drüben die
Schwierigkeiten ausser Acht Hess , die sich in
Europa und insbesondere in unserem verarm¬
ten Deutschland dem Kampf ums tägliche
Brot entgegenstellen . Auch die Wirkung der
russischen Käufe hielt hur so lange vor, als
es in die Rechnung der amerikanischen Haus¬
siers passte . In dieser war z . B. Russland in
den letzten Tagen stark als Käufer für Roggen
an den .Auslandsmärkten aufgetreten , die Ten¬
denz des Roggenmarktes wurde davon jedoch
in keiner. (W-eisc beeinflusst Sie blieb nach

. -unten'
gerichtet , weil die Abgabencigung .selbst .

diesen grossen Käufen gegenüber noch über¬
wog . Auch fangen die Saätenstandsberichte an,
mehr in den Vordergrund zu treten. Sie lau¬
ten bisher aus den Ausfuhrländern günstig
und auch in Deutschland scheinen die Saaten
trotz der fehlenden Schneedecke unter Win-
terfrost nicht all zu sehr gelitten zu haben.
Am Weltmarkt war das Geschäft in Weizen¬
ladungen angesichts der täglich rückgängigen
Preise naturgemäss sehr gering .

In inländischem Getreide lag das Geschäft
gleichfalls ruhig . Nach guter inländischer
Gerste , namentlich pfälzischer Herkunft
bester Beschaffenheit erhielt sich einige Nach¬
frage bei 29 bis 31,50 Mark; im Durchschnitt
wurde Braugerste mit 27,50 bis 31 Mark ge¬
nannt bei kleinen Umsätzen . Neuerdings
wurde auch wieder etwas polnische Gerste zu
etwa 26 bis 27 Mk. die 100 kg hierher gehan¬
delt. Geringere Gersten-Qualitäten , mit Aus¬
wuchs behaftet , wurden zu Futterzwecken
mit 2i bis 21,50 Mk. gehandelt . H af er hatte
ruhigen Markt Die Preise schwanken je
nach Beschaffenheit zwischen 18 bis 21 Mk.
für die xoo kg . Die Nachfrage der Tierhalter
bleibt gering und es zeigt sich darin vor allem
das Fehlen der früheren regelmässigen . Ab¬
nehmer, der Proviantämter ; die Nährmittel¬
fabriken kaufen nur ganz spärlich noch ein.

Im Mehlgeschäft fehlt es an der
Aufnahmefähigkeit des Konsums . Der Han¬
del zeigt umsoweniger Unternehmungslust ,
als er auf Kontrakte zu höheren Preisen ab¬
zunehmen hat. Die süddeutschen Mühlen
haben ihre Forderungen Von Montag bis
Donnerstag weiter ennässigt , von 39 auf 38
Mark für die 100 kg Weizenmehl , Spezial o,
wogegen Roggenmehl mit 35 Mk. unverändert
blieb. Die zweite Hand liegt i bis 1,50 Mk .
darunter, bei Roggenmehl ist sie zü 32 bis
33 Mk. Abgeberin . Roggenauszugsmehl wird
zu 38 Mk. von erster Hand , zu 36 Mk. " von
zweiter Hand angeboten , blieb jedoch ge¬
schäftslos . Mitteldeutsche Mehle, die zu 35
Mk . ab Station offeriert werden , erscheinen
gegenüber dem süddeutschen Weizenmehl zu
teuer, weil die Qualität des dort vermahlenen
Weizens in Süddeutschland keinen besonderen
Anklang findet. Auslandsmehle rentieren
nicht, da säe ungefähr % über dem süd¬
deutschen Markt liegen . Bei Roggenmehl
vertritt der Markt die Meinung , dass ein
Preis von 35 Mk . bei einem Weizenmehlpreis
von 38 Mk . zü hoch ist . Brotmehl stellt sich
auf etwa 28 bis 29 Mk ., Weizennachmehl und
Roggennachmehl , je nach Qualität , auf 22 bis
23 Mk . bezw . 21 bis 22 Mk. die 100 kg ; Wei¬
zenfuttermehl kostet 14,25 bis 15 Mk . , Rog-
genfuttermehl infolge des geringen Anfalles ,
16 Mk -, Weizenkleie 12,50 bis 13,50 Mk ., Rog¬
genkleie 14 Mk . die 100 kg.

Für sonstige Futtermittel bestand
einige Nachfrage in Biertrebern , Malzkeimen
und Trockenschnitzeln zur Trockenfütterung
seitens der Milchwirtschaft . Andere Artikel ,
besonders Futterküchen , waren stark ver¬
nachlässigt Die zuletzt genannten Forderun¬
gen betrugen pro 100 kg Biertreber 17 bis
18,50 Mk . , Malzkeime 17,50 bis 18 Mk., Trok -
kenschnitzcl 73 Mk . . mii Sack , franko I

Mannheim. Für Trockenschnitzzel ohne
Sack , ab Fabrik, war um 1,50 Mk . je Doppel¬
zentner billiger anzukommen . Melassefutter ,
in Haferschalenmischung , worin in letzter
Zeit in zweithändiger Ware verstärkte Nach¬
frage bestand , 8 Mk . ab Zuckerfabrik Fran¬
kenthal verlangt wurden. BaumwoJlsaatnjehl
war mit 15 Mk. die 100 Kilogramm - ab Qel-
fabrik angeboten .

Kleesaaten waren infolge des günsti¬
gen Wetters stärker gefragt , doch haben die
Preise eine Veränderung nicht erfahren. ;

Malz hatte ruhigen Markt. Infolge der
etwas ermässigten Gerstenpreisev haben sich
die Malzfabriken auch zu einer Reduktion
ihrer Forderungen entschlossen . Sie verlan¬
gen heute für prima Malze 52 bis :53 Mk., für
Brennmalze 34 bis 37 Mk. die 100. kg . -Ab
und zu werden auch Braumalze mit . weniger
hohem Extraktgehalt und längerer Verzucke¬
rungsdauer gehandelt , die i bis 12 Mk , billi¬
ger erhältlich sind. Offerten in polnischen
und elsässischen Malzen zu gleichen Preisen
haben nur in seltenen Fällen zu Abschlüssen
geführt . !Neuerdings 'wird ab. Mährest

'
,.und

Böhmen auch, ßfspzmfcjz *äb deutscher Grenze
zu etwa 53 Mk. offeriert ; einiges davon - ist
nach. Sachsen und Mitteldeutschland - gehan¬delt worden . \ -l

Am Hopfenmarkt sind die Qualitä¬
ten etwas vorgerückt , sodass jetzt auch miss -
farbige und rote Hopfen Aufnahme finden zu
etwa 150 bis 200 Mk ., während für Mack‘hop¬fen 300 bis 350 Mk . , für la . glatte grüne Hop¬fen 400 Mk . und darüber bezahlt werden. Die
Vorarbeiten in den süddeutschen Hopfengär¬
ten sind in vollem Gange und wird sich jetzt
zeigen , ob die . gehegten Befürchtungen we¬
gen einer Fäulnis des Stockes berechtigt,
waren.

In der letzten Woche wurden die rhein¬
bayerischen Tabake geliefert . Die dafür
angelegten Preise bewegten sich zwischen 30und 42 Mk. per Zentner. Die Tabake würden
trocken geliefert Sie sind sehr leicht , je¬doch der Brand nicht einwandfrei . Da jetzt
in der Branche nur Interesse für Sumatra-
und Javatabake vorhanden ist , war es 'am
Markt für süddeutsche Tabake sehr still -
Rippen stark angeboten , Preise nachgebend .

Keine Internationale Messe in Strassburg .
Der Plan einer Internationalen Messe in
Strassburg , der seitens der Stadtverwaltung
bisher bestand, ist, wie wir von zuständiger
Seite hören, bis auf weiteres fallen gelassen
worden . Der Grund hierfür ist die Unklarheit
in den deutsch - französischen Handelsbezie¬
hungen . Die Internationale Messe in StVass -
burg wäre nür aufgrund eines sicheren ■und
günstigen Handelsvertrages zwischen Frank¬
reich und Deutschland möglich gewesen . Nun¬
mehr soll eine regionale Handelsmesse für
Elsass -Lothringen in Strassburg organisiert
werden.

Erhöhung der elsässischen Kalipreise . Die
elsässische Kaligesellschaft hat unter Beru¬
fung auf die gestiegenen Löhne und Produk¬
tionskosten die Preise für Kaliprodukteum
10 Prozent erhöht.

Rheinische Kreditbank Mannheim. Nach
dem Geschäftsbericht betrugen die Gesämt-
sätze Im Ein- und Ausgang im Kassaverkehr
4666,20 Millionen RM . . im Kontokorrentver -
kehr 12501,96 Millionen , im Wechselyerkehr
3605,54 Millionen und im Wertpapierverkehr
225,73 Millionen . Der Reingewinn beträgt
1 902 173 RM . , die Rücklage an die gesetzliche
Reserve 400000 Mk. , Gewinnanteile 78000 Mk .
und Vortrag auf neue Rechnung 80 773 Mark .
Es wurde beschlossen , eine Dividende von 8
Prozent auf 16,8 Millionen Mark mit' 13440C0
auszuschütten .

Für die Redaktion verantwortlich :
tuäaeBer und Verleger : Badenii , A. -G . für Verleg

Druckerei. Direktor Wrl», JoHncr, Aa.rlsrube
gtfchriftleituug - I . TH . MeHe». Der - ntworM» , für
poNt,scheu Teil - I . TH . Mehrt , iür Na « ri « tcndlem >
Feuilleton: 0r . H. A . Vcrqrr, ;für Lokaler und

Aronik : Kr. Laule , für Anzeigen und Reklaurem
Joseph Huhcr , sämiliche in Karlsruhe,

dlerftratz« 42. Rotationsdruck der BadekNir , « .-4L
Berliner Redartton : - ■ ■■

oh o-oftmann. Berlin NW. Brücken -Allte
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Tode ^ - Amzelg
'e .

Im 77 . Lebensjahr -und im 54 Priesterjahr verschied
heute in Markhof bei Herteri nach kurzer .Krankheit
wohl vorbereitet im. Herrn , der

Hochw. Herr Geistliche Rat

Marl Seeger
ehemals Stadtpfarrer in Möhringen und Dekan des Kapitels

Geisingen .
Die Seele des lieben Verstorbenen empfehlen wir dem i

Memento des hochw . Klerus .
Gutmadingen , den 4 . April 1925 .
Namens der Geistlichkeit des Kapitels Geisingen :

A . Stehle , Dekan .
Die Beerdigung findet statt in Herten Montag, 6.

April , 11 Uhr .

^ nis , Kaisersir . 245WURZsL Drogerie , Kurirenstr , 17
Verwenden Sie meine Fabrikate :

ParKelt u. l.mo !eumpukLH>
tm * ft

* *

„Sauber
1 reinigt schnell , ohne St aal :
I und MUUc , da keino Stahl-
I späne notig . Das Liter nur

70 Pfennig . -
'1!

Mein sparsames
Tarpentinö ! - Parkettwachs

I hat angenehmen Geruch, gibt großartigen Glanz jund ist , da immer frisch, weich und läßt sich dünn
[ auftragen! Per Kilo -Dose nur Mk . 1 .80 und offen.

Ferner per kg I SO primaParkett - Boden wichse
Versand nach auswärts .

Stahlspäue - das beste Fabrikat - Stahlwolle jWer #:, weiße Patzwolle , Farkettbttrsten IBronce , Möoeliacke , JUObelpinsel
Spiritus - Fuß bodenlack
jede Farbe, schöner Hochglanz , große Haltbarkeit

B Terpentinöl (amerik .) — TernentlnölersatzLeinöl , roh und doppeltgekochtFußkodenög , Wachsbeizen
Oelfarben — Emaillackc
liürstenwaren — Pinsel

* aponia - Seife , Saponia -Alnminiumnutz~ 0Ö g Sparkernseife 18 Pfg ., 400 g 36 Pfg.200 g Boraxkernseife 25 Pfg. , 400 g 45 Pfg.Seifenschnitzel 40 Pf.. Schmierseife 40 Pf.
Seifenpnlver , alle Sorten und Preislagen .

PutEtUclicr , Polier tücher , Sllberwattemw .Panamarinde in Beutel und lose .
Fabriken und Großverbraucher extra Offerten.

Badenta, Kaisersir . 245 !
Drogerie , Kurvenstr. 17

Miillabuhr .
Am Karfreitag und

Ostermontag wird kein
Müll abgeholt. Am
SamStag , 11 . April
criolgt dafür die Ab¬
fuhr in den Freitags¬
und Samstagsbezirken
am Dienstag , 14 . April
in den Montags - und
Dienstagsbezirken.

Karlsruhe, den 3 .
April 1925 .

Stadt . TIesbauamt.

Arbeiter
2286 kaufen ihre
bl. Arbeitskleider

H- fen
Wnlijita,

Anzöge. Mäntel.
Rucksäcke,Gamaschen ,
Koffer
Kin-ee-
Anzüss

sehr preiswert bei
Maier ,

Mendelssohnplatz.

iiir m siadi tarne
neu zu besetzen . Namhafter Bestand
kann übergeben werden . Nur E’achleute
mit nachweisbar guten Erfolgen finden
Berücksichtigung . Ausführliche Bewerb¬

ungen erbeten an

Karner Lehensversiciieryngsliai
A .G .

Besuchen Sie unsere
reichhaltige

Qster Aussteifung
Geschivister Maisch

Kaiserstrasse 161
Eingang Kitterstrasse gegenüber von

Spielwaren-Döring

NmeSum ten Miarbtitcn
Für den Neubau der Fürsorgeerziehungsanstalt St . Augustinusheim

Ettlingen , sollen die Maurer - , Eisenbeton- , Steinhauer - (Kunst u . Natursteine)
Dachdecker- , Zimmer- und Blechnerarbeiten öffentlich vergeben werden.

Pläne und Bedingungen liegen am Dienstag und Mittwoch der Kar¬
woche während der üblichen Bürostunden bei dem Planfertiger Herrn Prof .
Graf in Karlsruhe , Graf Rhenastraße 16, auf.

Ettlingen , den 3. April 1925 .
Jos . Riescher , Direktor .

Mdl. Zimmer
mit 2 Bett , ebl .voller
Pension für 2 jüngere
Herren auf sofort ge¬
sucht . Anqeb . unt. 1640
an die Geschäftsstelle .

/ Je, Gute Leg-
nn . pS h ü h n e r und

zerlegt ). Ställe
lief . Geflügel-
hoi i . Mergern -’

heim a > Katalog frei

Für die |

Kieler
Fein -

lamntai :
UMSSM !

Heriage
in Wemgelee

' /rLtr.- gst ^ .
Dose eJu Psg . I

VWermge
in Champignons

^
' 80,, - .

'S 'fiö »
Msm« -
herinse

\ Sr
- 60w«.

Pianos
Uebel & Lechleiter

Allein-Vertretung
H. Maurer
tiaiserstr . 176

Wüf » e
wird angenommen zum
Waschen von Hand auf
Älelche mit Albwasser,
zu mäßigen preljen mit
und ohne Äügein. Ang .
unter Nr. 2ZS0 an die
Geschäftsstelle.

Tücht ., zuverlässiges

qesetzien Alters, in allen
Hausat beiten einfchließl.
Kochen erfahren , zu d .
Familie gesucht . Wasch,
trau vorhanden . Zeit¬
gemäßer Lohn. Sinti itt
möglichst bald . 4994
Frau Direktor Iohner,
Karlsruhe, Steinstr 49 .

Vl
•

Einfache Vaubunö -Möbel
kaufen Sie preiswert
in solider Ausführung

bei der
Nebenstelle des Bad.
Baubundes G.m .b.h..

Schloßplatz 13
Elngang Karl - LrkeLrlchstralre

8

Gut möbl., sonnigJimmer
sofort zu vermieten .
Irommholz . Garten.

straße 70 11 . 2378
Gebildetes

Fräulein
alleinstehend , suchtStelle als Er¬
zieherin, Stütze oder
ähnl Posten ; bei guter
Familie . Angebote unt.2380an die Gefchäftsst .

Zum Hausputz
la Parkett- und Linoleum -Wichse
Roths Parkett-Pntzöl
Reimes Terpentinöl, bestes und durch

sparsamsten Verbrauch billigstes Par¬
kett -Putzmittel

Patz- und Parkett -Wischtücher jParkettbürsten, Bleischrubber
Stahlspäne, Stahlwolle, Stahlbürsten ;
Cirine , Parkettrose, Berberoi I
Büffelbeize (farbige Wachsbeize)
Spiritus- nndBernsteim-Fmübodenlack j
Oelfarben , Grundiertarbe, Leinöl,Pinsel '■
Roths Schnelltrockenöl (Treppenöl) \
Roths stauhblndendes Bodenöl
Putzwolle , Putzwerg , Linoleumseife
Schrubber , Putzbürsten, Schmierseife
Waschseife in bekannter Qualitätsware
Ata, Vim, Saponia Scheuerpulver
Teppich-, Kehr-, Hand- u. StraBenbesen
Teppichklopfer, Möbelpinsel, Möbel-

politur, Fensterleder, Schwämme
sowie alle sonstigen Putzartikel in be¬
kannter Güte und Preiswürdigkeit
Lieferung auf Wunsch frei Haus !

Soeben erschienen:

Wichtig für jeden Staatsbürger !

Mir Katholiken
unö -er

nw- eene Staat
Grundsätze und Richtlinien für den christlichenStaatsbürger »

Von Df . Karl Rieder
144 Seiten . Broschiert Mk. 1 .—

Aus dem Inhalt :
Unsere Staatrauffassung . Monarchie oder Republik .Staat und Religion. Unsere Mitarbeit am Staats -
ivesen . Untere Pflichten bei den Wahlen. Unsere Stellung
zu den Parteien . Wir Katholiken und die Presse .
Unser Schulprogramm. Unsere vaterländische Betätigung.

Zu beziehen durch die

Badema ää “9 Karlsruhe

Harmonium
2 Reg.
9 Reg

13 Reg .

Mk 238.-
Mk. 297 -
Mk. 411 .-

Zahlungserieldilerung
Frankolieferung .

Karl Laug
Karlsruhe I. d .

| Kaisersir . X67/I Tel . 1072
Salamanderschuhhaus

aus Celluloid in allen
Farben und Forment -auf

man bei
Eduard tsenmann ,

Brucbsal 8i7
Telefon Nr. 70

Man verlange kostenloset
Muster und Preisliste.

Das Bankhaus

Yeti L. Hornberger
Karlstraße 11 J^ aplsPtihC Karlstraße 11

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

r -
llllll!llllli!l!l!llll!l[!llll!llllll!llllt!llll!li!l!ll

_ mm -

Dsüürfsn Keiner Lcöreden.
Sie empfehl. sich u. gelöst.

.gwtzneb iiüiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiüiHiiiiiiiiiiiiniiiin
Grüzner , Presto, DiHi, Corona,

Mnrken - t 'ahrrader von Weltruf !

H. irodtUhrer , Karlsruhe,am Durlnchcr Tor .
Faörimager : Helsersiresse 5 :: Tel. 2918\^ 1860

J

Einen Weuer - Ko cltherd

EtDingen S . B .

müssen Sie verlangen ,
wenn Sie Garantie
haben wollen für gntes
Kochen und Backen
wie für eine solide und
formschöneAusführung

Wo nicht erhältlich
verlange man Preis¬
liste direkt von

Ant . Weber ,

| ZurwürdigenDorbereiiung
<rj auf die

[i hl. Wmmuim
u empfehlen wir

| OompräbendarKarl Fischer'-

Briese
Ml die liebe»

ßrstkommilmkailtell.
Ein Borbereitnngsbüchltin.

30 . Tausend
ungebunden —.20 ; kartoniert M —.60

in Geschenkband gebunden Jt 1 .20.
Presiestimmen :

. Die Briese find herzlich ge»
schrieben , enthalten eine große Fülle herr¬
licher Gedanken und praktische Belehrungen
für Erstkommunikanten . (Roseichain).

. Sie kommen aus eine«
toarmen Priesterherzen und finden deshalb
auch den Weg zu den Herzen der Kinder .
(Liter. Rundschau , München).

. In vorliegenden Briefen ist
der Verfasser ein sicherer Führer zum
großen Tag. Die Kinder werden gern und
mit Nutzen diese Briefe lesen. Wir wünschen
das Schristchen in die Hand eines jeden
KommunionkindcS . (Korr, für katholische
Jugend-Präs .).

. Diese inhaltsreichen Briefe
eines großen Kinderfreunder und guten
Seelenkenners treffen deu kindlichen Ton
ausgezeichnet . (Literar . Handw.) . ,

$ Mm« »;? furMjt. ,
0 HaushaUungsschule 0

des
Frauenvereins Freibarg im Breisgan.

Gründliche Ausbildung : Im gesamten
Hauswesen ( Kochen usw .) .

Schöne Lage : Nähe des Waldes und Bahnhofs
Wiehre. Anmeldungen an die Präsidentin : Frau
Prof . Heilig , Glümerstraße 11. 333

ist das beste Heilmittel .
Metallbetten kür Groß und
Kien , m .od .ohneZubehör .
otahlmatratzen , an Pri
vate . iiequenieBedingung .

Katalog 74 R. frei .
EisenmöbslfarbikSuhl(Thür.

349

Die grosse Colossenm
Täglich abends 8 Uhr

u . Anderem 2234

Gas U8fSCÜl»ili8 i1
eines ie &end. Pferdes

leomi .
der Hiinstiiciie ifignsol?.

von Mk. 150 an
in allen Preislagen .
Teilzahlung .
Katalog umsonst .

E. Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr .

Vadifches
Lanbeetbeate ?

Montag , den 8. AprilD 20 , LH.-G . 3701 - 4000 ,
Der ame Vetter
Drama von Ernst Bartach

2 » Szene gesetzt p .Baumbach
Personen :

Frl . Iscnbarn
Siebenmar !
Hans Jver
Botz
Engholm
Frau Kesersieln
Schisser Botz
Griemanl
Jan , Wirt -
Thlnka, Wirtin
Stittc
Fran Bennr
Kapitän 'Llckenpaik Eber!
Sieg , ZoUivächlcr Ectnmcckc
Erster Gresi
fiweiter Santen
Dritter Brand
. Jiingl.ing
Erster Gast
Zweiter „
Betru ntencr

Ausaug
Ende 10 Uhr

Preise :
Sperrsitz I . Atzt. 4 .W y

Berlow
Dahlen
Hübner
Trend
Brüter

Noormann
Baumbach
Schneider

Müller
Genier

Lotlner
Klocdle

t rtan .t
Maier

Kienschcr
Udr .

D Für die jg

K ilmoche
Mamadeil
aus feinst , frischen
Fischen hergestellt |

W « M -
Httiitge

offen <4k
3 Stück <2>c»

1 Ltr .- 405
Dose 1

Pi .

Mk.

4 Ltr .. <a80
Dose 6> Mk.

SoUmöpfc
B zarte, weißfleisch,

offen
3 Stück 4tl Pf.

1 Ltr .- 405
Dose 1. Mk.

4 Ltr .- (» SO
Tose » Mk .

httiW I
in Gelee

offen ETA
Pfd . c§V Pf.

1 Ltr . - -« 05
Dos : L Mk.

'M | frin§c
4 Ltr .- (» 50 |Dae « Mk. p

mm

i
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